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Wíder Engiand. 

II. 
les Kiiglish!" luimitc der Pariser 

r.eichiM'!' Willette eiuo Mappt.', iii der oiiie 
i;.eihf von Bildeni dwv Tateii der Eiíglaii- 
(lej- iii aufroizieiidster An darstellte, von 
(leia Sch('ik>rhaiiP('ii für die Juiigfrau von 
< )rleaüs ;i>. f»is miuTruuaphzug' niit Bi- 
' eli) und Halelujaliniaxlctien aiigesi<-lits 
\''rhuiigernder Indiei'. Daniais nimle dei- 
'íerzog von Orleans, weil er einen Irnund- 
i .cheii Brief an Willette g^richtet hatte, 
uís englischeii Klulis liinausgeworlen. 
\V'enifí<> .lahi'e spatcr w^ar dio britiscli-gal- 
sclie Herzeinigkeit bis zu einer .\lilitar- 

'■ onveution gediehen, die sich tieute an 
ilen deiitüchen Waffeii vei-suclit. Und luor- 
.eii wird wiwler heftige FtMndschaft xwi- 

' elien den l>eideii Volkern herrsclien. Xiu) 
1 ãten Nvir bitter Unrecht, wejlu wii- alies 
I a.s, wa-s Eiii-opa iniuier wieder enipòil 
iiit, detn einzelnen Englaiider anki-eide- 
len, der meistens eine sympatiiische 

■.lu' ist. Auüh auf Olianiterlain, aucli auf 
ICitcheiier kann Engiand st-olz, sein. Aber 

• !S liegt an der parlanienUiriscü.en llegie- 
ungsform und an der Eiitwicklmig zuin 

.■einen Háiidlei-staat, daíJ die ilitterlicli- 
ceit in seinem politisclien Jjexikoii kein«Mi 
Platz gefunden liat. 
, Der Engliludei- hat in í>eineni A\'esen 
i'inen stark idealistisclien Ziig. Er heuclielt 
ãcht etwa in Exeter Hall, sondem er ist 
wirklich sittlicli enti-iistet ül)er V<;rge\val- 
ligiuig Schwáclierer. Aber seine leitenden 
■ ■Itaatsináiiner treiben die Ge^jcliaíte wie 
i'in Anwalt: i*ücksichtslos nui'ini Interesse 
1 ler Paitei, des Mandanten, des englisciien 
\'olkes. Ein Kõnig kann sich ais Stellver 
(reter gõttliclier üerechtigkeit fülilen und 
\'or einer HandlungsweLse zui-üekschrek- 
'ien, die üin vor der Geschichte infaniieit. 
fün ParteiregimenL abor kennt nui' eine 
V^erantwortimg, dieseibe, die den Ainvalt 
ilaz,u bringt, lieber für gerissen zu gelten, 
iils fiu- einen Meiischen von Géniüt. Wir 
tlürfen uns also gui' iiicht wundern, dafi 
liu' eine solche llegierung Treue ein lee- 
ler AVahn ist; Treue liegt ganz anders iin 
\Ve9en der Monarchie. Man kann dai-iiber 
liei Ti-eitsclilce eine sehüno histoiische 
V^çkdote joaclileíjtiu. .rVli;. Johanu 
\'on Flrankreicli in englischer Kiúegsge- 
langenschait einen demütigenden Frieden 
i uiterzeichnet liatte und nacli seiiier Heirn- 
kelir fand, dali er bei .seinem Volke die- 
>en Fiieden nicht durchsetzen konnte, 
l;ehi'te er iu die Grefangenseiuiíi dei- Eng^- 
ülnder ziunick und sagte, \renu Ti-cu inid 
(ílaulien auf Eixien aussiiii'l>en, würde nian 
den Ictzten Ile.st bei den Pürsleii .^uclien 
niüssen. Ünd Friedriuli der Grolk', der die- 
t es Wort zitieit, sagt, das sei die Walir- 
iieit. IX-r Grund liegt selii- nahe. Das G<'.- 
lühl der sittliclien Verantwoillichkeit 
.-.chwácht sich bei den Menschen iu dein 
Maüe ab, wie sie sich auf inelir ,";olUilli'ru 
vei-teilt. Paj-lamente sind imiiHM- gewis- 
; enloser ais Moiiarchon, einer versteckt 
;i(*h hier inuner hinter den andem. Der 
,\[oiiarch aber sag-t sicli: ineine luid inei- 
nes Hauíjcs EJnxí steht auf deni S[)iele. 

Das dauernde Uelxíiwolien Englands ge- 
;';en die Deutschen hat sich stets in ^\'or• 
len und Taten geiluíicil: inuner wuixle ver- 
. ucht, uns niederzulialten. Unigekehn ha- 
lien wii", wie alie kontinentalen Võlker, 
last imnier fiir Englands Vorteil gekainpft. 
^uch die Heere, die Eng-land gelegentlich 

wiif dem Kontinent auf st elite, hattfüi zu- 
ineist deutschen Ersatz. Die groíien Re- 
I igionskriege. Deutschlands ennõglichten 
cs Engiand, eine Seeniacht zu werden: 
wàlirend de.s Schwachezustandes des Kei- 
ithes konnte Englaud die Hansa Ziertrüin- 
iiiern. Der Sielxiiijalinge Krieg aber' ver- 
.-etzie Engiand in die I>agi.', die alten Ko- 
lonialinácíite al.>zuldsen: es konnte Kana- 
da den Eraiizmen abnehnien. Oluie jede 
Kriegíii-rklarung überfiei die englische die 
1 ranziü.sische ílotte. Von Engiand geniie- 
lete hes.sische Ilekruten wuixlen üVver See 
verltachtet, von Engiand bezahlte ludi- 
ibner skalpierten den lYanzosen die Kõjife. 
J)ie endgiUtige Eroberuiig- der Neiíen Welt 
"elang aber erst, weil í^-iedrich der Gid- 
r»e Frankrcich in Eui-opa niedcrhielt; und 
ir, der. bis daliin wenigstens englische 

llfsg-elder erhalten hatte, wiinle nun 
iiadi Bisníarcks Ausspruch vórantig 
und g<,'geu die Verabredung treulos im Sti- 
i-he gvlassen. Die Engliinder hatten ihren 
.õwenanteil an der B(Mite daliin, und jetzt 

lietzíe Bute, iln- Minister des Aêuliern, die 
slíichte gxígen Preuíien. Die Erinnerung 

:in dieseü GeschehnLs láiit den dieser Ta- 
jre gemeldeten englisch-franzõsisch-russi- 
- chen Vertrag, wonacli keine.s der drei 
t>;inder ohne Zustinnnung der audeR'n init 
Deutschland oder Oesteri-eieli hYieden 
chlieüeirdarí, in eiginieni Lichte erschei- 

aen. Es ist Húndert gegea Eins zu wet- 
ií'n, dali die Euglánder sich den TeufeI uni 
«liesen Vertrag scheivn werden, wemi sie 
i'ineu tYiedensscliluü füi- angxiaeigt erach- 
len. Sie ■weixlen dann die beiden andeivu 

I ícaltblütig in der Patsche sitzen lassen. 
Die naixileonischen Iü*iege hinterlieí.>en 

Ivui-opa iin Zustande võlliger Blutleere. In 
direr Erschopfung konnten die Volker nur 
mit Mühe wirtschaftlich wie<ler genesen, 
wiihrend Engiand damals ,,der'" Industrie 
•taat der Welt Wurde und einen ungeheu- 

: -en Aufschwung seiues Haudels verzeich- 
■ lete. Der Sieg von Tl-afalgar war init ei- 
■ leiu Verlust .-vou nui- einig^n hundert 
Mann erkiiuipft wojxien. Auüer eiidgen 
^vestiiidisclien Insebi uiid Südafiika win*- 

• leii Ceylon, groüe 'i^ile Ostindieiis und 
llelgoland britisch.. Auf deiu Kontiuenl 

aixír trat Engiand ais Schützer legitiiner 
Be.sitztitel gegea die ,,Habsucht" der Ver- 
bündeten auf. Indein es vorzeitig: die Bour- 
Ixnien in dein ei-olxyten Paris wieder iii- 
^tallierte, hinteitrieb e« deu schon da- 
iiiíils verlangteii Heinifall von Elsali-Loth- 
ringeii an j>eutschlaiKÍ. Wir konnten es 
erst wiedèr diu-ch deu groíien Aderlali von 
1870 erkaufen. Aulierdeni setzie Engiand. 
uni <lea Deutsehen Bund niõglichst voin 
Meere .-ibzudrangen, es durcli, dali Ant- 
weipen, das bis 1702 den Oeísteri-eichei-n 
gehõrt hatte, aiclit wieder deutscli vvür- 
de. An der Scheldeniündimg will Engiand 
einen fvleinsta<it ais sein Sprungbrett auf 
den Kontiaent st^hen, und-deshalb ist das 
8chieksal, das es jetzt sell>st ül)er Bel- 
gien hi"i-aufI>eschwon'n hat, ein Cregea- 
staiid schwerer Sorgea fiir die eiigliscli<*n 
:Staat.siniinner. 

Zu Beginii der \ierz;iger .Jalu-e des vo- 
rig-en .Jahrhunderts wurden die von Haiu- 
burg aus angestellten Versuche. die er- 
sten deutschen Kolonien zu schaffen. von 
Engiand verhindert. Ais einige Jahre sj)a- 
ter zuni ersten .Nlale eine deutsehe Kriegs- 
fiagge auf der Xordsee sich zeigte, droh- 
te Eng-land, sic wie eine Pirateiitlaggc 
niederscliielien zu wollen.' Zur Teilnalnne 
ain Paríser Vertrag über die Me>(jrt'ngcn- 
fi-age wurde Preuíien zuei-st gar nicht" zu- 
gelassen, eine uni so hártere Deniütigung, 
da es den ersten Dartlanellenvertrag init 
unterzeidinet hatte. Auf keinen Fali soll- 
re Preui3ien eine Flótte bauen. Denn der' 
leitende englische Staatsníann, Ix)rd i'al- 
inerston, lieli sieli also vernehnieui ,. Die 
Deutschen inõgen deii Boden pOiigeii. 
init den Wolken segelii oder Luftsehlüsser 
lxiuen;^l>er nie seit Beginii der Zeiten 
hatten sie den t^enius, das Weltnieer zu 
durchine.ssen oder die hohe Seo oder auch 
nui- Küstengxnváíiser zu durchfahn'n.'" Das 
war nielit nur eine Unverschâintheit, son- 
dem verriet auch eine klãgliche ünkennt- 
nis der tTescliichte. Wie waren denn die 
Angeln luid S;tchsen \on der deutschen 
Xordseeküste nach- Engiand gekonfmen? 
Und wie war es spiiter inòglich gewesen. 
dali die deutsehe Haiise selbst in Lon- 
don ilu-en Stahlhof hatte? Die Erlaubnis. 
niit den Wolken zu ;k'geln, die i^iliner- 
ston den Deutsclifii flanials eiteilte, war' 
blutiger Hohn. ."iNMne Xachfol^er von lien- 
te luoehten wünsc4ien, dali die Deutschen 
weniger gut init den Wolken segelii ge- 
lernt liiitten, ais .sie inz.wisohen g-<'taji 
haben! 

Ais es ■ uni Sehleswig-Ilolstein ging-, 
stand Engiand auf Daneinarks Seite (des- 
Seii Seeinacht es 1807 zenrüniniert hatte) 
und zwang uns tlen Londoner Vertrag auf. 
Und 18G1 vcrhiuderte nur ilire imlitárische 
Schwache die Englander an einem Veto 
init Waffengewalt. Der .Staatssekretar des 
Kriegsamtes, Pe<d, scbriel> deia IIi>rzog 
von Cainbridge, wcaii niaii nur õO.OfK) 
-Mann und die Flotte iu die Oststn.' liíltte 
schicken koiini.-ii. so wiire die ..grobe Iliiu- 
berci" den Preuíien nicht gelungen! 
Schleswig-Holstein wunU* deutsch. obwolil 
Palinerston den Kineg ais ,.verhreclie- 
risch" brandnuirkte und samtliclu' Kabi- 
nette, freilich vergeblicli, niit Voi-steliun- 
geii liestiuniite, man solle g-enieinsaiii uns 
das Mandwerk legen. Der Krieg von 1806 
war zu schnell <'ntschieden, ais daíi Eng- 
land hatte eingi-eifen konnen. Lx>rd Bea- 
consfield konnte lediglich zietern, daíi die 
„deutsche líe\olution" fias eurojiaiscJie 
Gleichgewicht store. Die Gegenrechnung, 
dciü auch wir twispielsweise über den Bu- 
reiikrieg uns entriistet hatten. stiniint 
nicht, denn l>ei uns handelte e.s sich nur 
lun Presse-stiniiaen, nicht alx;r uin Kund- 
gebungen verantwortlicher .Minister. Die 
deutschen Staatsmanner waren iiiídir ais 
korrekt uiid wiesen sogar den russisch- 
franzüsischen ^'orschlag ab, wiUircnd des 
Burenkneges i^ngland in den Arin zu fal- 
len. lleute werden die deutschen Staats- 
nianner, wird iiainentlich der Kaiser, deni 
die Ablchnung liauptsüchlicli zuzuschrei- 
beii ist, iiiit Bedaiiern auf dití vei-paíite 
Gelegenheit zur Denuitigiiiig des tüeki- 
seheu FViedensstorers zurückblicken.. 

Ini deutsch-fraimisischen luiegi macli- 
le daíi neutrale Engiand ais Wailenliefe- 
rant für Frankreieh_ irntc Gesch/ifte, vér- 
stand es, dui'ch Ilintertrepi>eneinfli'isse die 
Beschieíiung vom. Paris liinauszuzügern 
und lx3sehinipl"te uns - ganz wie diesníal 
— Ixistáiidig- ais Barbaren. Die englische 
Throiu-ede voai Februar 1871 fand nur 
herzliche Worte füi- Franki-cicli, so daB 
Kaiser Wjlhelin in einem Briefe aus Ver- 
sailles an die. Kaiserin aasdrücklich ver- 
merkt, wie unangeaelun es ihn ülKnrasclit 
liabe, daíi das ..Welt<'ixngniis ia I>eutscli- 
land" (die Kaisiírproklamafion) nur mit 
einer kuraen Beiuerkmig erwàluit werde. 
Gegen. die Einverleibung Elsali-Lothrin- 
gens in das Deutsche Reich erhob sich in 
Thiglaiul ein Sturni dei- õffentliehen Mei- 
nung, auch in deu ministerielleu Blattern, 
der sich scll)st auf Carlyleíi inannliafte 
Einsprache nielir Ivruliigte. (Carlyle. 
wohigemerkt, war ein Schott<' uad kein 
Englander!) 

KorfellüDlíapiliii FrÉm Vir sllnl 

ir 

Der ,,Estiuio de Pernambuco" veroffent- 
licht eine Untermiung, welche sein Her- 
ausgeber mit dem Korvettenkapitan Fre- 
derico Villar, dem Ijekaunteii luid verdien- 
ten Organisator dee br;isilianisehen Fi- 
schereiwesens, iil>er den Krieg h;itle. Dit.' 
A.uschauungeii, die lierr Frederico Viilai- 

entwickelte, sind <'in neuer B\'weis lur die 
Hiclitigkeii einer IVobachtuag, die wir in 
den letzten Wochen nielirfach maehten: 
die Mehrlieit jener Lusobrasilianer, <lie 
sich mit offenen Augen in der Welt uni- 
gesehen und die wirklich etwa-s gelei st et 
liabea, iaíií Deutschland Gerechtigkeit wi- 
derfalu'en, wahrend die Hetzer meistens 
die tx^kannten Phrasendrescher uad 
Schwatzer sind. Der Herausgel>er fies 
„Est;ulo de Pernambuco", der den Korvet- 
tenkai>itan im ilause seines Schwagei-í; Co- 
ronel Antonio Silveira aufsuchte, liorte iha 
liei seinem Einti'itt zu den durchweg^ fran- 
zosen- und engliinderfi-eundlichen \'er 
wandten uad PVeuiidea sagen; ,,lch l>e- 
trachte diesen Krieg oliiK' [>'idenschaft, 
wie <'ia Schachspieler. leh Ix-obachte nui-. 
Ich keaae die I^age der eiazelaea kri<'g- 
fülireadea Xatioiien und komnie zu dieseai 
Schlusse: Dçutschlaad winl siegea. Stnt 
187Ü hat cs .stândig den Zastand seines 
Ileeres verbess<.'rt. Wàhri^nd FVankneicii 
sich mit sozialen und religiosen Sti-eitig- 
keitx'n abgab und Engiand sein Heer ver- 
nachlás^igle, uni alie seiné Energie dm- 
Flottenverinelu*ung: zuzuwenden, hat das 
Deutsche Reich sein Heer niit hòchster 
Sorgfalt und Vollkoimnenheit orgaiiisirrt. 
Deutschland \\'ird siegen, sage ich Euch 
nochnials. Die 1'ngerechtigkeit, mit der 
man das groíie deutsehe Volk behandelt, 
enifKÍrt iuícIl Worin ist denn Deutsch- 
land irgend einem andei-en Lande der 
Welt unterlegen? Etwa ia deu Künsteii, 
in den Wissenschaften, in der Industrie? 
M'orin also? Das deutsehe Volk ist ein 
auIjeTOrdentliches Volk, das der ganzen 
Menschheit zur Ehre g^creicht." Da, .wie 
gesagl. alie Anwesenden ,.Verbündete" 
waren, so wurde jeiier Satz mit Wider- 
spruch aufgenommea. , 

Dem HerausgelH""!' des ,,E.srado de Per- 
nambuco" erkliirltí llerr Frederico Villar 
(lana lolge.ndes; „Als Marineoffizier eines 
neutralrn landes kauli ich keine Vorlie- 
Ik- für eines dei' ki-iegfüluxMiden Lander 
auíierii. Ich kann aur die techiiischen Be- 
dingungen pnifea uihI daraus Schlüsse zie- 
hen. Ich glaulx- durchaus nicht, dali 
Deutschland unterliegen wird. I>er gegen- 
w;irtig(í Krieg- ist ein Handelskrieg, gc: 
führt, v.-eil Deutschland nach und aach 
die iniglischen und fraiizosisclien Produk- 
ce voa den Weltiaarkten verdrángte. Was 
ich über die Kriegsursachen denke, das 
isL genau dassellK?, was Dr. Diinshet! de 
Abianches in d<'i' D<'putiertenkarnmer sag- 
re. DeutscliJand liar seine militãrische 
Macht so ofganisiert, daíi es unniüglich 
von den übrigiMi Xatioaen gesciilag-en wer- 
den k«an, dereii militãrische Lage vie! 
miiiderwcrtiger isr. Ich íi a de cs hizarr. 
dali wir Brasiliaaer fremden Hal.^ (4-1)^1. 
der uiis absolut niclits angelit. Die Deut- 
schen sind die Opfer <ler groíiten l ugí;- 
n>chtigkeiten. Wer Deutschland kennt, 
aiuíi zugelMMi, dali don ein glorreiches uiid 
arbeitsaiaes Volk wohat. Weaa maa R:is- 
senfragea lieraiiz^ielieii will, um die Stcl- 
huigaahiae für die Verbündeteii zu rcclit.- 
íertigen, so ist das ein sehr schwaciies Ar- 
gument. Japaner, Afrikaiier und Indier, 
also ganz andere Rassen, alie stürzen sich 
auf Deutschland, desseu maanliche und 
starke Rasse ridimreich geg:<'n alie kanijift. 

,,Seit Napoleon hat in dei* ganzen Welt 
nieniand so auíierordentliche Eigenscliaf- 
ten in sich vereinigt, wie Wilhelin 11. 
Seien Sie g-ewiíi, dali 'letzten Endes 
Deut-schland triumphieren mrd. Die Sie- 
ge der Russen dai'f man nicht enist neli- 
nien, das sind Telegrapheng^eschichten. Sie 
stehen auf dei-seli>eu Hòlie, wie die so- 
genannten Siege der Serben rmd Monte- 
aegTiuer. Daü die JX'utscheu auf dem 
rechtea Flügel zm-ückwichea, naclidem sie 
soweit vorgeschritten Mareii, will niclits 
sagen. Das entspnchi natürlich eiiieni Pla- 
ne, der schon den gcwünschten Ei'folg 
bringen wiixl. Einer der groíien Vorteile 
Deutschlands ist ja gerade, dali es auf 
fremdem Gebiet kainpft. Die Russen wer- 
den uiemals nach Berlia kommen. Ruíi- 
land jsr y.errüttet, sein Heer ist keiner 
enisthalten militarischen Unternelimuug 
fahig. Weiin im modemea Kriege die Zalil 
ausschlag-gebend ware, so inüíite ja China 
die Welt erobern. Verciffentlichen Sie ru 
hig:, daíi die Vcrbündeten nii-mals in 
Deutschland eindringen werden." 

Auf die F^'ag"e, ob die Seeniacht Eng- 
lands durch die letzten Verluste ge- 
schwíicht worden sei, erwiderte Herr Vil- 
lar: „Scin. Englands Seemarlit ist aoch 
dieseílx}. Dm- Verlust einiger Kriep- 
schiffe in der letzten Z<'it hat darin kehie 
Aenderung hervorgerufen. Ab^-r man lauíi 
beachten, daíi die.se Macht im gegenwiir- 
tigen Kri'ege, der fiu- Engiand und die 
ganze Welt eine gi-oiie Enttauschung sein 
wird, niclits nützí. Der Streit wird auf 
franzíisischeai Gebit-lo entschieden wer- 
den." 

Sehr Ix^nclitenswert sind auch die sch.ir- 
fen Worte, mit denen der Korvetti-nkapi- 
tila (lie englische Piraterie in brasiliani- 
schen G<'wassern tadelte: ..Weiiii die 
Nacluichten ülxn- die Behandlung des 
Damjifei-s „Maranh<ão" an unserer Südkü- 
st^c walu' sind, dann war das ein Gewalt- 
akt. Die ilrahtlose Telegraphie an Bord 
eines Handelsschiffe~s, olx^ndreiii eines 
neutralen I^andes, ist eine Sicherheitsníaíi- 
regs.d für die Pa-ssagiere. Die Offiziere des 
eiiglischeii j^reuzei^s haben also den Kapi- 
tan des DW.pfei-s der Spionage fiu die- 
Deutíichen fiihig gehalten, was eine Be- 
leidigmig ist. Wíis die Art aiibelangt, wie 
die Offiziere der ,,Maranhão" l>ehandelt 
wurden, so ist das eine Uugezogealieit, 
die zu der englisciien Wohlg^ezogx-nheit 
sehi- in .Widerspruch steht." 

Kríegsberíchte. 

Die finanzielle Lage Frankreichs. 

Die deiitsclii' liegierung veroffentüclU 
■ z-iir Widerlegung der von franzõsischer 
Seitc aufgebrachteii Gerüchte, daíi die 
wirtschaftliche und finanzielle I^age des 
Deutschen Reiches eine traurig**" sei, fol- 
gxMide Erklarung: 

,,Deutschland ist das einzigv kriegfüh- 
rende Uuid, das sein wirtschaftlicluis Le- 
Ik'Ii ohne Moratonum und Darlehen des 
AiLslandes uug^\st(')rt weiterfüliren kann. 

' .,Fin unvergdeiehlicher Erfolg und ein 
unwiderlegbarer Beweis deut.srlier Finaaz- 
kiah war es, dali die rieseiihafte deutsehe 
K; ieg>;aaleihe von t..")ÜO.O(iO.()(J() Mark in 
der kiu-zj'!! Zeit von nur vierzeha Tagen 
,ezeiehaet wurde. waliread Fraiikreich 
nach dem U^tztea Kn(íge- .lahre brauclite, 
um eiiie kieineiv Suninie ais Kriegxeiit- 
scluidigung- aufzubringen. 

,..Ms der jetzige Kjrieg ausbraeh. ver- 
suclite 1'^'ankri.neh erfolglos, in Nordanie- 
rika eini' Anleilie unterzubririgen. Die 
fvanzosische Regierung wandte sich an die 
V(>rnuttlung des Hauses Morgan, das aK-r 
niit der Berufung auf die Xeutralitíil ver 
neinend antwortet<,'. 

,.\'euenIingT? hat Frankreicli versuclit. 
.">ei seinem Verbündeten Englaiui <'ine Aii- 
íellie untei7.uhringen, wol>ei es ani Ixin- 
■Joner Markt inu' 2 Millioiiea Pfuiid Sier- 
dng in franzcisischea Seliatzscheiaea Vx'-- 
.comnien konnte. Diese í;j|jininie würdé 
.licht einmal genügen, um die Kosten 'ei- 
*ies einzigeir Kriegst^ges zu decken. Hier- 
-us ei-sielu man, daü tYankreich in Eng- 
and eiaea aur geriagea íxjedit liai. 

,,-Ietzl versucht Fl'auki-eich im eigeneii 
' ande l>esondere G prozi(intige Slaatspapit-- 
•V :;::te!' deiM ..Pcir défease ;.;t 
lionale" herauszugelvn; wenn die keineii 
Erfolg* haben .stilltea, dana blielxí Frank- 
ifich jiiclits aadere.s übrig, ais eine uidH^- 
íchriinkte Anzald von Kassenscheinen 

i anszugelfca. was eiiii<m Sraaisbankerott 
uleiciikame. 

,,Kiai' weitere franz()si.sehe eraste Fi- 
uaazkiise.- t>ed<'ul<'t dius Heraiiaahea des 
Terniins, an dem Frankreieh (Ende Ok- 
tolier) 200 00(1 ()(K) Zinsen für dii- Pro-- 
zeiitige Ueiite ZU zalileii hat. 

,,lm Zu.saaauenhaiig- mit deai obigeii ist 
es i-ine lx'deul.-imv Tat,sa<;lie, dali das 
l^inkliaus ,,Ci'edil Lyunnais'', das mit der 
fraazosisehea Regierung arb.-itet, die Zali- 
liingen cler Teildividende seiner Aktion 
für '(Ias erste SíMuester eingestelll hat." 

.\iu-h diesei- Ei klarung ãieht es in Frank 
i-eich t ram-ig aus. Das franzõsische Volk 
hat inuner in dem Glauben gelebt, dali es 
das reieh>tft \'oIk der Welt und finatiziell 
am l>esten organi.-iert sei. Der Kriey- 
deekt nun alv>r auf, daJi diiíses nieht der 
Fali ist: nieht Frankreieh und auch nicht 
Englaad isi finanziell am stíirksten ge- 
rüstet, sondem es ist Deut.«<-hland. Das 
ist (!Íae l'i'b;nTaí-ehung nicht nur für die 
Nachsibeteilig^ten, sondem auch für die 
teile: -dii' rinauzielle Rüstuag Deuts^44-. 
lands .setít. die AVelt ebeiiso in Frstaun^.-n 
Neutralen uiul für die Võlker aiulerer Erd- 
wie.seine starken ^Gesehütze und sie er- 
tahrt, daü das Wort vom , ,deütM:iu n 
;Geist"" ki>ine Plirase ist. Deutschlands 
Anseheii wird uach dem Kriege ins Unge- 
niesí,<'ne steigen. 

Englands tõnerne Füsse. 

Theodor Fontane, der ausg-ezeichnete 
Kenner und Schilderer Englands, hat in 
seinem heute noch lesens^verten Buch üter 
seiiien Aufeathalt im Vereinigttm Kônig- 
reiche Anfaug der lünfziger Jahre des 
vorigen Jahrhunderts einmal uniersucht,- 
mit welchem Rechte damals ein franzõ- 
sisches Blatt Engiand einen ,.Koloü auf 
tõiiernen Püíien" nannte. Zu jener Zeit 
klang diese Bezeichnung zlemlich para- 
dox, alxír Fbntane erkaante klar die Rich- 
Tfgkeit dcs Wortes. ,.Die tõaernen I*uíJe 
Englands," sagt er, ,,8ind das gelbe Fie- 
bei- des Goldes, das Verkauftsein aller See- 
len an den Mammonsteufel. Die Krajik- 
heit ist da uad wühlt 7/erstorend wie ein 
Gift in» Kòrper< aber unberechent>ar ist 
es, wann die Verfaultiieit sichtbar an 'di^ 
Obei-flüche treten wird. Engiand, in ãu- 
Üere, sclb.st unglüekliohe Kriege verwik- 
kelt, inag dic! iMten Backen der Gesund- 
heit noch ein Jahrhundert und darüber 
zur Seliau tra.uren. aber das Lager voa Bou- 
logne in einer Nebeinacht zehn Meilen 
liõrdlieh verpllanzt, und — der Goliath 
liegt am l^tleii. Engiand ist ein Simson, 
aber effalit am eigcaen Herde, sind iliin 
<lie Locken seiner Kraft genoiamen, wüi-d' 
*ís sich sehwer zu neuein Mut erheben. Je- 
ner .starken .Dog-ge iilinlich, die den Kainpf 
selbst gegeii den SLhwachen-n nieh' wie- 
d-T wagt, der sie einiuai besiegt. Der 

Englander flielit sehwer; wenn er flieht., 
flieht er g-ründlich. Aul eigenem Bodea 
angegriífen, war diese liisel inuner 
schwach. Die Rõnier, die Saehsííii, die Dil- 
nen, die Xormaiinen, alie kostete es nur 
eine Schlacht, um sich zu Herren und 
Mei.stern des Landes zu niachen. Ja, wir 
wissen es recht gut, auf welchem' Boden 
das Urbild zupi Faistaff gewachsen ist. 
"Wíxler Volk noch Parla'ae:it. weJer Adel 
noch Geistlichkeit beherrschen Eii^huid, 
sondem die Herren in Liverpool línd in 
der City of London. Der Handei hat zu 
allen Zeiten groB geniachr, aber auch 
klein; Gi-oíi nach aiulJen hin, aber klein 
im Herzen. Er kault den Mut, er hat ihn 
nicht selbst. Und hier liegl die Gefahr. 
Wend laan niir nicht ein, dali ich nüch 
um Dinge erhitze, die jenseits aller Mõg- 
lichkeit lagen. Di<i Welt hat die Ti-agõdie" 
gestürzter Holieit zü alleii Zeiten ge- 
s<*.heai." 

Diese vor mehr al.s st^chzig .lahreii ge- 
schriebenen Worte bekommen heüte, da 
die Franzosen Xonlfranki eich jireisgeben 
und deutschei Truppen bereitstehen, das 
Lager von Boulogne zu beziehen, deu 
Wert einer Proiihezeiung. Bs ist, ak ob 
Theodor F\>ntane mit Geisterliand dem 
übermütigen Engiand an die goldenen 
Wíinde geschrieben hatte: ,,Mene, niene, 
tekel,.-uphai-sin." 

Zur Fremdenlegion gepresst. 

S(.hon früher wurde gvnieldet, daíj deut 
sche und õàterreicliisch - migarische Mili- 
tãj-i; flichtige, die üi Frankreieh /.tu ii' 
gehaltei wurden, zum Einti-itt in die Fi e.a- 
denlegion veranhiüt werden. Jetzt wiiJ 
der „Frankf. Ztg.'" aus Clenf be-tiitiut, daí.i 
manche dieser Zurückgnihaltenea unter 
deiri Draek dVr schrecklichea Gef<mg>Mi- 
sehaft aachgelKMi. Franzõ.sischen Blüttern 
zulolg" liiitten bereits 17õ Oe.sterreicher 
und 1'ngarn iu Chai-tres den Vertrag über 
ilurii Eintritf in die FYemdenlegion unter- 
zeiiin<'t. 

Hamburgische Schiffahrt im 
August. 

Dio Jjahuum;^ dt.'r deutschen Seescliif- 
raliii, ívc-lciie das "TTrru^lnlxdu-rr&eiienàç'' 
Engiand so patheti&ch gleich zu Anfang 
des Kriege- verkündet e, sch iat doeh aich^t 
.so voll>iandig zu sein^ wie der sehi- ehrea- 
wehrte Sir Eduard Grey das Ausland glau 
ben inaehen mõchte. Der Hafenbebiebs- 
V<*reia Haaibiu"g beriehtet a.-imlieh über 
den -Moiiat August: 

,,Der erste Kiieg-monut, üb<'r den jetzt 
die B<íseháítigung?übersichten \orliegeu, 
zeig'! im ganzen nicht das Bild võllig'r 
^VrI>eitslosigkeit des liafens, das man sich 
infolgeder Lahmlegimgder Sehiffalnrt von 
diesem Zeitabsehnitt vorzustellen gewohnt 
war. Die Scdiiffahn war nieht g-ánzlich 
Vnterbuadeii, dicnn es sind mit Ladung 
85 Dainpfer und 17 kleine Seg-eLschifie 
von xusaiamen 10G294 Güter - ToniKíu an 
gekõjnmen und 28 DarnpfiM' sowie 8 Se- 
geLsehiffe von zux'iiiimea 21 (íGti Register- 
Tonaea abgegangen. 

Die Sperriinie in Ostfrankreich. 

Die Franzosen halvii ilire (.>stgrenzi- ge- 
gen das Vordriiigeii deutseher Heer<! dureh 
eine, gi-walfige Mauer gi seliützt,. die voa 
einer Reihe Festungen und Spenforts ge- 
bildet wird. Die B>'fesitgung'en sind mit 
alien erdeiiklichea Mittela und unter Aus- 
nützung günstig'er geographischer \'er- 
hãltnisse nach der Meinung der J-Vanzioscji 
so vortrefflieh angelegt woixlen, daí.i fjie 
jedeni Feinde Trotz biet..'a kõaaen. DaB 
die Franzosen bkd die.ser Reeluuuig die 
Deutschen wieder einmal falsch einge- 
sehatzt haben, beweií.^ da.-> V>ereits iu un- 
seren Handeii >x;nndliehe starkst" Sperr- 
fort Manonvillers. Freilich werden imsv- 
ro Tairferen noeli schw<M-e blutige Arbeit 
haix-n, diese gewaltige Mauer zu über- 
winden, dei-en zweifellos slarkster 'l>il die 
ÍMaas - Mosel - Linie schützen soll. 

Der Festung-sgürtiel wird im Norden von 
der Festung Veixiun, im Süden von Bid- 
fort afegoselilosfeen. Belfort ist wohl der 
stãrkste Punkt überhaupt. 1870- 1871 hat 
diese Feste alleii Bemühung<'ii der deut- 
sehen Belagei'er widerstaiiden, 12 stirke 
Forts imd 1(5 ande^e b.^festigte St.dlungen 
bilden heute das fe>te Lager von Belfort, 
von. dem aus sich ó bedeutende Sperrforts 
bis zu dem bL-festigten Lager von Epinal 
zielien, das dun;h 10 Foi-t» g<.'sichert ist. 
Die nãehste Fe&tung nach Norden ist Toul; 
auch lüer harren 12 í\)rts, von denen die 
stark.sten westiich der Stadt auf den Mo- 
selhõhen liegen, dei- Angreifcr. .\ul.ier- 
dem gehõren zu Toul noch die beiden B<?- 
festigungsgruppea vou Pagny an der Míuis 
und Pont St. Vincent an der Mos<'l. Zwi- 
schen Toul und Ei)inal b'findi't sich noch 
eine etwa 50 Kilometer lange mibefestigte 
Zone, die wahrseheinlich dazu dieium i>oll, 
(üe Angreifer herehizulocken, dainit sie 
dann lun so sicherer vemichtet w(>i-den 
kotmen. Auch das wird hoffentlich nur 
ein íjchõner Traum der Franzosen bleilxMi. 
Voa Toul aus stellea wieder uiehrer Sperr- 
foi1s dic Verbindung' mit dem aòrdlich- 
stea Punkte, der st^uken Fesíung Verdun, 
her. Aueh diese; *ist wie T\)ul in weitein 
Umki^eise (40 Ivilometer) von h\)rts uni- 
g<íben, die meist auf beherrschendeii .Afi- 
holtt,'n angelegt sind. Die Stadt Verdun 
selbii hat eine alte Befestiguin: imd eine 
Zitadelle. 

Hinter dieser gewaltigen Mauei- befiu- 
det sich im Westei; eine zweite, die von 

Südea nach Norden dureh die Festungen 
líesançoa, Dijoã und Laiig-res geWldei 
wird. 00 Kilometei- nordostlieli I.angTes 
liegt auiiv-rdem noeh das Fort Sam-temoat. 
Der noi'dostliche Teil der frauzo.iischea 
Üstgrenze winl g-g<.-n die b:lgi-ehen luiJ 
deuts&hen EinfalL't^straIieu dureli di<; Forl 
festungen Mauiieuge und Lille und eiiüge 
dazwischenUegende Siieirforts, sowii- 
duix-íh die B<-f(,'stigungen \ün Reims (mit 
ití Forts uikI Bíitterien) Laon und I.,;i Fèri 
gedcx^kt. 

Die y,neutraiitaf Belgiens. 

Folgendes Schr*'iben des Dúektors der 
Deutsehen Schule in Antwerpen wird dei- 
,",Nüi'dd, Allg-. Ztg."" zur Verfügung ge- 
stellt: 

W o If e nbü t te 1, D. Sei^t. l'.>14. 
Diux'h Frau überlehrer FYid(.-ri<"h, vvelcli:- 
Antwerpea ea'st Aafaag- dieses ,Monats ver- 
dassen hat, ^erfahre ich, daíi .-^ntliche 
Ráumlichkeiteii def Deutschen Schule in 
Antwerpea einschlielilich der Amtewoh 
uung des Direktors ais Kaserne fiu- >xd- 
giscíie.-. Militar eingerichtet sind. Das vei • 
anlaüt inieh zur Mitteilmig eines in poli- 
tiseher Hiusicht vielleicht aieht unwich 
tigen Vorkonurnisses: 

Mittíi Jvmi d. J. ersehiea in der Schule 
ein belg-iseher Polizeibri-aniter, .\nfang-Juli 
ein b^hnscher üffiz.-e' b(d-''- Ma^. Li Ab- 
wesenJieit^des Dii-ektois), um die Ráum- 
licliJteiten de- Schule zu besichtig 'u; auf 
B^?frageu \Vt ide beide Male ^ Jãrt, es 
handle sich daruai, festzusttdlen, wieviel 
Mann ^Militái- iu die Schule gelegt wer- 
den konnten. Diis zweite Mal wiu-de ei - 
klíirt, die Schule konne ein Bataillon uiicl 
deu llegimentsstab aufnelunen. In dei 
12V2 Jalu-en meiuer Amtstatigkeit iu Aut 
werpen ist eüi derartige» Ansinnea nie ai. 
die Schule gtístellt woiden, welche.^ jetzt 
zur Ausführuiig gekoniui.en ist. .Aulfal- 
lenderwt^ise ist diese Anfrage gerade B 
bez\v;. 4 Wochen vor Ausbi uch de,,s Krieges 
erfolgt, was dai"auf aichlieíien laíit, daiJ 
man iu Pelgien schon daiual.- mit dem 
Ki"iege míd mit dei- Belegmig dei' Sc-hule 
dui-ch Militar rechnete. . 

(gez.) Dr. B. Gaster, 
Dii-ektor der Deutschen Schule 
in .Antwerpen. z. Z. Wolfenbüttel. 

Stidafrika und der Krieg. 

Die in Pretória erêcheinelTde^^jVolk- 
stem" sclireibi unterni 30. Juli: j,Ein Jo- 
haunisbiu-ger Kollege hat sich zu dem Ge- 
standnis veiieiten lassen, die- südalnkani- 
sche Union müsse 30.000 Mann ilu-er Ver- 
teidigungsmacht fiu- den Militardiensti iu 
Acgyptea absoadera, füi- dea Fali das Bri- 
tische Reich in den drolienden eiffopa 
ischen Krieg verwickelt werden soUte. 
Wahi-scheinlich hat er dabei übersehea, 
dali die Kriegsmacht unserer Union aus- 
scliLieíJlich zum Zweck dei- Verteidigung ' 
unsei-es vaterlãndischen Bodens gegen 
Feindíi von AuBen und im Liiueni gescliaf- 
fen wiu'de. In dei- impei-ialen Strategie 
eriüllt das Heer Südafrikas schlieíMich 
èine õrtliche Rolle; míd diese Rolle ist 
schon wiclitig genug, wenn man die In- 
ternationale Lage und die innei-e Verfas- 
sung unseres Staates ins Auge faíit. FiilLs 
in der Goldstadt (Johaunisbiu-g) sich Leu- 
te aufhalten, die sich verpflicntet fülilen, 
die Aegypter mit Waffengewalt dem bri- 
tisclten StaatsverlKuid zu erhalten und die 
Gründung eines anderen Staatsverbiixdes 
zu veiiiindern, so diü'fte ilire Abreise nach 
deia iiitei-essanten Nilgebiet nur allgeniei- 
rieu Beifall-fiudeu. Aljer dali eine südafri 
kanische Z<ntung 1^' die Vei-schiffung ei- 
nes Teiles unseier Ivrieg-smacht nach 
U(íJ>erse<'í eintritt, kann nur (Uan Geian 
keagange eiaes llasenfuLies 
ben wei'den." 
■ Uuterm 4. August sclaxnbt dasselbe süd- 
afri kanische Blatt: „SeIbsi v.-enn die lle- 
gierung in Westnnnster die TeilníUime des 
Britischen Reiches an dem europaischen 
Krieg für uohvendig- ei*achteu und sonüt 
auch unsere Union ia diesen mit Innein- 
gezogen wei'den sollte, sind keine ein- 
schneidenden õrtlichen Verauderungen zu 
erwarten. 1^ ist aaailicli nicht gnit deak- 
Iku', daíi das im])eriale Interesse ein ak 
tives Auftreten Südafrikas geg"cn Deutsch- 
Südwestafrika ei-fordei-ii sollte. Die einzi- 
ge .Vufgídv, welche die liritische Seeinacht 
zu erfiUlen liiltte, wííi-e, zu vGrhindem, dali 
die Hãfen von Deutsch-Südwestafrika ais 
Ba^is eines maritimen Vorgehens ge^en 
die Kauffahrtei um das Kap der Guten 
lloffmuig heruin geschützt werden. Eini 
ge unserer englischeu Kollegen háben es 
für notig eraciitet, Deutscliland uad <li<', 
IXnitschea hei-aaszufordern -uiid zu l>elei 
digen. Dies ist in Südafrika nicht ange- 
bracht. Die Feinde Englands werden na- 
türlich auch die Feinde unserer Union: 
al)er besonders mit Bezug auf die Deut- 
schen ist Zui'ückhahung und Unterdrük- 
kung laõglicher Demonstrationen zu emp 
fehlea. Fnser Weltteil zãhlt sehr viele Bri- 
ten deutschen Urs})rungs und verdanki 
dem deutschen Kultm-faktoi- viel Gutes. 
Heute ist Deutschland' der "Ei-zfeind Eng- 
lands; vielleicht sind teide über fünf Jah- 
re dicke Fl'euade und wird daan Rutiland 
der Erbfeind. Jedenfalls ziemt es uns 
nicht, von unserer Hichtschnur abzulei- 
ten und die Untertaneii Kaiser Wilhehns 
txler Kaiser Flunz Joswfs ais iudividuea 
hinziustéllen, die Siidafrilífts \'eracliíung 
verelicnt liaVxMi. 1" '-.^ -.are. eii! " ieden 
unriciit.,^. cb\\ohl "iirger der Union 
biniien km-y^-m iu der Lage ve. keliren 
dürften, OesMi-eich und Deut; . ' land ais 
feindliche Máchte besti^iten zu miissen." 

zug-eschrie 
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Oríi^íiial-Telc^ramine 

der „DeQtsc!ien Zeituag". 

Buenos Aires, 20. (D). In Xew York 
eifihit nian aus türkiacher Quelle, dali 

.díe ruíisischo Kriegsleitung sicli gezvvun- 

geii sielit,' iiu-eu OpeiUtiousplau total zu 

ãndciu. Die Husseu liatlen sich füi- die 
Offentíive vorbeixiitet, nuu müssen sie 

aher iu dei- Defeixsive bleiben und da be- 
{íirciiten aie, daü die Deutsclieu ilmen gix)- 
Lle UebeiTUdcbungen bemten kõnnten. Es 

UeilJt, daü die Deutsclieu in OstpreuiJeu 
bedeutende Tnippeumassen konzentriert 
haben. wan darauf schlieljen lãQt, daB sie 
díe A\)sicht haben, gegen Kovviio und von 

doit gearen die russiscben Ostseeproviiizeu 
.voraudringen. Eine deutsche Nachricht 
gibt 7.U, datt iü Lyck ein groíior ArtUlerie- 
Park vereinigt ist. 

Buenos Aires, 2(). (D), üeber Xew 
York wii-d aus KonstantLuopel beriditet, 

daü der russiscbe Botscliaflei' Graf von 
üieni die tiü'kische Hauptsladt verlasseu 
und sicb sanit deni BotschattsjKii-sonal 
uach Üdessa begeben iiat. Ei- nahm das 
ganze Ardiiv der Botscliait mit. - Die 
jí<'i errefít ungeheujxís Aufsehen, denn 
er wird ala der Abbrueh der diplomaíi- 
#clien Beziehungxín zwisõheu Uuíiland und 
der Türkfi ^-«deut^t. 

Buenos Aires, 20. (D). Aus Ivopen- 

Uagen konmit die Kunde, daü dei' deutsdie 

Angi-iff auf England sidi iiodi ini Laufe 
dieaes 'fonats yollziehen werde. In Eng- 

laud hat die Aiifrejinng- den íiõliepunkt 
eiTeidit. 

Buenos Aires, 20. (D). Via Galve- 

sfon expedierte Londoner Beridite {íebtíii 

Z.U, daü in Nordfrankreidi eine üroíie 
Sdilacht im Gan^-^e sei. Die Alliienen woll- 

ten veilündeni, daü die Dtíutsclien sidi 
der nacli Calais füln-euden Eis<*nbalui be- 
luachtigen. In New York, (la« uns diese 

Melduiif^ übennitíell. ist mau der A^isidit, 
dali die fívnaunte EisenbaUn sich bereits 
iu deutsdien Hánden tefindet und daü 
in dei' allernachsten Ta^ren dei' deutsdie 
Angrifí auf Calais erfolífeu wird. Calais 
winl sich nur ganz kurze Zeit lialten kõn- 
iien. 

Buenos Aires, 20. (D). Die Oeut- 

achei' haben Nieuwport be.setzt. The fran- 
jiôsisdi-eufílischén Meldun^^en. daü die 
Deutsdieii bei Ypms ^fesdilaçen worden 
aeien. haben sidi demnach ais unwahr er- 
wiesen. 

Buenos Aires, 20. (D). Der japani- 
sche Kreuaer ,.TaJdshilio" ist vor Tsinfj- 

t^lüirêulê iíine gxtetoüen und gesunken. 

Von der Besatzung' kamen 315 Mann unis 
Leben. 

Buenos Aires, 20. (D). In Londoii 

fiuden alie Tage deutsdifeindliehe Mani- 
festationen sta^t. Es ist sehi- zu befürditen, 

daü diese „Manifestationen" denseiben 
Charakter haben wie die in Bi'ü8sel und 
Aatwerpen. 

Buenos Aires, 20. (D). Zuverlassig© 

Quelle beriditet, daü die Türkei sehi' bald 
gagei: lluüland die FeindseUgkeiten er- 
õfftien wird. 

.Buenos Aires, 20. (D). Im Kaukasus 
greilt die Jievolution schnell um aidi. Die 
Situation iát dort besorguiserregeiid, denn 

die Revolutionare rechnen mit dei' Hilfe 
der Türkei. 

Buenos Aires, 20. (D). In Malta ha- 

bon .si dl drei englische Bataillonê nach iii- 

dien eing^sdiifft, was darauf sdiliel^n 
làLU, daü die Revolutionsg^ei^chte, die be- 

reits vor Wodien zirkulierten, auf Wahi»- 
heit bei-uheii. 

È Sol 

una tMtte dich um V(>rz<nhung. Idi \vuüte 
aber, daü, wenn ich es dir gesíigt hãtte, 
ich doch nicht hátte gn-hen dürfen. Lie- 
ber Vater, ich will niidi gut lialten uritl 
will zu ÜDtt beten, daü sieh alleíS zuni Be- 
sten lenkt, und Iiel>er sioll niich die erete 
Kugel treffen, ais daü ich in dieser schwc- 
j-en Zeit die Bande zwischen Gott. und dera 
Va.lerland zerbi-eche. Was die Jugend an- 
belangt, sagt der Herr Hauptmami, ein 
guter Wille sei melu- wei-t ais das Alter. 
Lieber Vatei', ich bitte dich nochmals um 
Veríieihung und um deine Einwilligung. 
Mit vieleii horzlichen Grüüen, euer daiik- 
bai-er Sohn Josef. Sclu-eibt aucli recht 
bald. Auf ein herzliches Wiedei^seheii.'' 

Da kam der Vater zm' Ueberaeugimg, 
daü es dem Sohne mit seinem Vorhaben 
heiUger Ernst sei, daü er auf einen solchen 
Sohn eigentlich stolz sein müsse míd ilim 
die Einwilügxing nicht lâager vorenthal- 
ten dürfe. 
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Uer 15',4 -lalue alte .loseí .Merkt, Sohn 
des Gt'rlxir.'i F. Merkt in_ Weliingen (Wür- 
temberg"), \Vagiierslelu'ling in 01X'rndorí 
am Neckai', kam, wie dem ,,í5ch\v;tbischen 
Merkur" lK>richiet wü-d, an eiaem der er- 
àten MuhilnuurhungBta^e nach Hause, um 
seinein /.ur Faluu.' eiiiberufenen álteren 
Bruder- Leb<'wolil zu sag^m. Von Wohin- 
gen k<'lu'U! er angeblich nadi überndorf 
zurück. In Wahi-lieit fulu' d- nach liott- 
weil und stellte .'iich ohue Vorwisssen sei- 
nes Vatera b<íim Bc-zii-kskommaiido ais 
Kriegstreiwilliger. Josef Merkt wnirde, 
weil er sicli vermutlich für álU'r ausgege- 
l)en hat, deim er ist SK'hr groü und ki'âitig, 
angenommen und i'inem líegiment in ülm 
Ziigeteilt. Ki-st von Ulm aus t<'ilte er dem 
Vater seim^n Kntschluü biieflidi mit und 
bal ihn um seine Einwilligiing, oline die 
er sveineH unzureichenden Altei's wegen 
wieder eiitla.s»en we^eii inüüti'. I^r Va- 
ter verw(íigert<>^ df*m seiner Ansicht nach 
zum Kriegshajidwei-k iioch 7,u jun^'n 8oh- 
no die Kinwiliigxuig. Er s^^hricb ihm un- 
willig, er habe sofort heimzukomuien; ob 
er dann glaube, daJ.\ man mit ,,Lausl)uba' 
einen Krieg führcn kíinne. Glcidizeitig 
ersuchtiv er das, lle.gini(Mit'drin^end ura 
Freilafísung seiiie,s Sohnes. Ilierauf 
schi-ieb der Sohn, der sich von seinem 
Entíichlusse nicht mehr abbráigt-n lieü, 
dem Vater vom Truppenübiuig^platz Miin- 
singen au& folgenden Bnef; I/iebei' Va- 
ter! Ich habe deinen Brief erhaJten und 
daraus emOien, daü du mir bose bist. Lie- 
ber Vater,*ich kann nidit b«,>gi-eif<m, <laü 
du dir wegen mir «o \-iel Kiunmer und 
Sorg«n maclist. Ich weiü ja wohl, daiJ 
63 von mir nicht i-echt ist, daü kili ohne 
deiu Wisaen dieseii Schiitt getaa Ivabe, 

Telegramme, die nns nicht 

erreichten. 

New York, 10. Okt. Aus Ijoudon wird 
gemeldet, daü die „Tágliche liundschau" 
heute einen langeren Ai*tikel über den 
Feldzug in ituüland bringt, m dem es 
heüit, daü die Deutsdien jedenfalls in 
Kuüland vorgehen werden; man, werde 
gegen die Feetungen rücken, welche den 
Narovv, Niemen und die Weidisel decken, 
namlicli Kowno und Grodno. Daim handle 
es sich um WarscJiau, daa iu der letzteii 
Zeit enorme ^'erbtii^kungeu erhal- 
teii liabe. in l?"ri(.'denszeiten habe diese 
Festung bereits eine Beaatzuug von 5 Ar- 
meekorps und ihre Forts wüiden von 1 iOO 
Geschützen und zalilreichen Maíichinen- 
gewehren verteidigt. Andere Forfci deck- 
ten die Weichsel. 

Die Befestigungslinie des Nai-ew wer- 
de gebildet durch die Festuiijjen Loinza, 
Ostroleiika, Omosjef und Bozan, die zwi- 
sdien Warschau und GiXKino liegen. 

Hinter dieser beíestigteii Linie liege die 
àuüerst starke Festung Brest-Litowàk. 
(Wie die neueren Telegramme melden, 
ist der Fali Wa^scbaus, des am âtiirküten 
beíestigten Fiatzes an der Ostgreiize, nicht 
mehr tern. Die anderen von der ,,Tagli- 
chen liundschau" auigezahlteii luffiiâcheu 
Fastungen sind in deii bialierigén Tele- 
grammen iioch nicht erwáhnt worden.) 

Rom, 10. ükt. Die niilitãrische Zeiti 
schrilt ,,Preparazione" ei'klüi't. aus zuver- 
lãssiger Quelle erfahren zu haben, daü 
Oesterreich-Ungam ein Heer von . . . 
2.500.000 Manii auf dem Krieg-sfuü habe. 
Von diesen Truppen stehen 2.00Ó.OOO 
Mann den fiuasen gieuenüber, 100.000 
kàjiipfen geg^en die Seilx-i: und Moutene- 
griner und -100.000 Maim solifu aa der ita- 
üenischen Grenze stehen, um jvdwedei' 
UebeiTaschung vorzubeugen. (liiid uns 
wird tagtáglidi berichtet, daÜ die õster- 
reichiach-un^aaische Axmee bereits total 
vemichtet woixlen sei!) 

Berlin, 14. (über Haag). Der g:i-ofie 
Generalstab des G^íneralquai-tiei-» nieldet: 
Die Sdtuation liat keine bedeutende Ver- 
Saderuiig erfahren. Die ganze Rcgion 
von Lille bis Armentières ist in unserer 
Gewalt. Wir hAben alie Angriffe der Pein- 
de im Osten von Soisaoiis zurückgeschla- 
geii. Im Argounenw íJde mAchen \vir titjtz 
des hartnàokigen Widerstandcd der Geg- 
ner langsam Foi-tschdtte. St. ISIihiel und 
Etain sind noch in unsert'!!' Gewalt. Mit Er- 
folg haben wir die feiudlichen PoP'tionen 
im Osten der Maaíi ungeyriffen. 

Berlin, 14. (über London). Dei deu:- 
sche G<>,neral8tab meldet, daB dii^ Ve;- 
melirung dor in Fiaiikreidi kãmi^fenden 
.tVrniee auf 2% Millionen Maim beachlo?- 
sen wurde. Ein gi-oüer Teil der neuen 
Truppen für die Vei-stai-kung des rech- 
te,n deutschen Flügels bestimmt. 

New York, 14. i-]iii Berliner "Radio- 
gn^amm meldet, daü die in Fi-ankreich ope- 
riei-enden deutschen Heei"e entschloflt«n 
sind, môglichst bald eine Losung herboi- 
zuführen. Unraittelbar uach der ^setzung 
von Ostende werden die deutschen Heei-e 
unter v. Kluck, v. Hausen, v. Bülow, dem 
Herzog' von Wüi-ttemberg, dem .deutschen 
Kronprinzen und dem bayTiachen Thron- 
folger zu gUdcher Zeit die Offensive er- 
greifen. Der Plari der Deutschen ist der, 
Düiikirchen, Calais und Bouloí;ne eur nier 
zu okkupieren, um dami den allgeniei- 
nen Vormansch auf Paris anzutreten. 
Gi-oüe deutsche Truppemnasten, die bisher 
in Belgien standen, wurden nach Frank- 
reich abgeordnet, da ihre .^wesenheit in 
dem okkupiertoii Kõnigreich unnütz ist. 
(Generaloberst von Hausen muüte vor 
einem Monat kraiikheitshaiber das Kom- 
niando über die III. deutsche Armee nie- 
derlegen, das danu von dem Generalober- 
aten von Einem Obernommeii wurde; da 
jetzt aber sein N^aane wieder genamit 
wird, so scheint er meder an der 3pitze 
eeincs Ileeres zu sein. Damit ware das 
Xüirchen, daü er wegen begangener Feli- 
ler abgesetzt worden sei. aus der Welt ge- 
schafft. Die Red. der D. Ztg.) 

New York, 8. Okt.* l)í;r deutsche 
Kreuzer ,,Lei]>zig" bohrte die englisclien 
Schiffe „ElUno" míd ,,B.'iukfiold" iu dfn 
Grund. (És wird loider ni<'hi lúnzugvfügt, 
wo diese.s gcschah.) 

N" e w York, 8. Okt. Au.-i Berlin wird 
gemeldet, daü di<; franzòsUchcu B<'richte, 
nach welchen «ich der n^^hte deutsche 
líeere-sflügel untei" {ieneralobei-sl v. Kluck 
auf dem Rückzug' beíindet, unwaJir sind. 
Diese Ileeressáuíe hat ihi-e strategische 
I{ückwâi-t«bewegung b«.'endel und befin 
det sich wiedei- im Ajigriff. 

N^ew York, 9. Okt. Der Versneh der 
Rus&en, im Noi'deu- von Ungarn einz/U- 
dringtMi, ist vollkonimen g-escheitíTt. 

New Y'ork, 9. Okt. Aas Konstanti- 
nopel wirrl berichtel, daü in Alexandrien 
und Kairo zwischen den Engi andem und 
den Acgyptern Wutige Kámpfe stattge- 
funden haben, weil die letzt<'.reii sich wei- 
ge:rti'n, nach Europa zu gidien. um an dera 
groüen Krieg teilzunehmen. 

New Y*ork, 9. Okt. Fn Amsterdam 
g'lauht man, daü Kõnig Albert sich ?iacli 
Tjundon l>egebeu hat. 

N e w Y or k, 9. Okt. Englisch ja- 
panische Trupi>en vertuchten, Tsingtau im 
Sturni zu nehmen, was ilmen aber miü- 
lang. Die Stürmenden muüten einen Ver- 
lust von mehr ais 2.f)00 Mann beklagvni. 
Wahi-end die deutschen Maschinengeweh 
i-e ganze Reihen der im SUirm vordringen 
den Feinde niedermiititen und die I^and- 
niinen ganze Kompa^uifu in die liuft flie- 
gen lieüen, wmxle der ftíindlichi- j echle 
FIüg«l vou dem õsterreichi^chen Kr uzei 
„Kaiserin Elisabeth" und dem d(-M,t>üheij 

jsíí 

Der deutsche kleine Kreuzer ^^Stralsund'' im Kampf mit engiisohen 
Torpedozerstôrern in der Nordsee. 

übi'i' ganz Kau- 

Kanonenboot „Jaguar" energis(h unter- 
Feuer gcnomrnen. Die Verhl^te der Deut- 
schen, die in starker Deckimg foéhten, 
sind unbetrüchtlieh. Tsingtau hat die 
Rollc Port Artliur.s übernommeii und lei 
stet den .lapaneiTi einen Widerst.niii, der 
si'> wird ItedaAKTri Ificísen, sicli auf Kng 
Uuuls Seiti' g. ei lilauen /u haben. Tsing- 
tau wird iu der (h-ui -ohcn ICriegsgeschich- 
te mit goldeueii l..'iti rii vci'7.ei<'hnet blei- 
ben. 

New Y o 1'k, 9. iJkl. Di-uttíehlind 
hat laut zuverlàsdigeiu Brricht :iii dei' rus 
sischen Grenze bezw, Raüland ! 900 000 
Mann. 

Xew York, 9. Okt. Dii fi ui/.íisi 
schen Beridite wissen zu ei-z.ilil''ii, d;''» 
die Frauzosen bei Vei'dun groIj<- ^'ortoile 
errungen haben. Demgegenülje)' wlixl von 
deuts<;her Seite festgestell!, ilal.i di'- Befe- 
stigunuslinie /.vrisehen der genanuteii Fe- 
stung und Toul schon seit Tagen durch- 
broclieh ist und daÜ die Aul.k^nforLs v<m 
\'e;^-,iii bc]'eiis zum Schweigen g<'brHcht 
worden ii:;!. Die Deutsclien müssen nur 
noch einen Icjzteii .\nlauf nehm. a, um die 
Fesiung selbst zu iibei'renueu. Cnd das 
werden sie tini, ■wenn es nach ihren 
Kriegspiiinen rat-iam er.-íclieinen . wird. 
(Cnsere Leser werden sich eiiimeni, dal.5 
wir Ende des Moiu't-< Sí>[>tember sagten, 
\'erdun müs><' seii dem 2i. v. Ms. ai.-? aus- 
gtschultet b^rrachtet v,(.rden. í). Red.) 

Xew York, 9. Okt. Xaeh glaulf 
wüi'digen Wiener Berieliten kaiiii der ser 
>iisehe Wider.-taud ais endgilii . ■brochen' 
b tracht i. wi'iden. AVenii die Se.ben noch, 
aij RuÜlund hnffend, deu Kani! i fartset- 
Zeii, danu i.■^l uieht.- ande)'e< ais ein 
Bundenkneg. 

New Y u r k . " fMvt. .Mtu inlMhr;, daÜ 
dor Admirai der en^'Ii>< lieii Mi,:einieer- 
flotte vo» ein KriegSKcricht i^e^relU» wer- 
den ^soll, weil er die deut^-hen Kreuzer 
„Gõi&en" und ,,Breslau ' duivh die í*. lüe 
von Messina hat eiitkomnien lassen. 

Xew Y'ork, 9. Okt. Der bekuiute 
ruséische Staatsmann Graí Witie hat vor 
mehreren Tageu in der ZeitiuiR ,.R,jfctcích'' 
einen .-Vrtikel verõffentlicht, in dem er 
von der Ueberschatzung der russi^chen 
Ileeresmacht waiuit. Riiülíuids Situatioii 
habe absolut nichtb gla,nz(.'ndes an .sich; 
sie aei im Gegenteil eine sehr schw ierige 
imd es sei absolut nicht aiigeVii';'eln, von 
çroüen .Siegesaussichten zu spi-echen. 

N e w Y o r4:. 9. 01;t. B<'i Eriwan, Kau- 
Ivasub, hab*:!' di • Iv.,r.ien iu groLk-n Scha- 
ren die russische Gr:u:v.e übersclu'itten. 
Die ICrbebim^' dr -ht, sii 
kasu» auszudehnen. 

New York, 9. Okt. Erzbischof 
von Reinis hat àchou vor zw-i V.ochen an 
dfls „Echo de Paiià"' einen Bii géâchrie- 
ben, in dem er erklârt, d ii'. d,.- .\atfi'í- 
drale von dem deutschen leuei' ;\'e:!Íg 
gelitten habe. Nur das Dach und die Tü"- 
me seien etwas beschãdigt. Die Kunst- 
Hcliütze der Kirdie &eien alie tmbeschü- 
digt geblieb<ni und auch die sehi' wert- 
volle Orgei habe absolut gar niclits g''l r- 
ten. Der Inhalt diese.-^ BrieíVs ist vou den 
Franzosen nicht weiter gegebeii worden. 
Sie haben im Gegenteil auch uach dei' 
Verõffentlichung der erzbischõriichen Er- 
klaa ung die ersten Meldungen wiederiiolt, 
daü die Kathediale dem Ei'dbodeii gh.úch 
gemacht worden sei. ■ Ueber dleseu sei 
ben Gegenstand gibt da.-? deutsche, Haupt- 
quaitier folg-cndes bekaiuit: Der Obi?rbe- 
fehlshaber der deut.schen vor Reiins ope- 
rierendcn Armee g^ali vor d>'m Bcgimi des 
Kampfe^s den Bi-febi, die Ivathi drale nach 
Mõgliclikeit zu sehonen und sie nur dann 
,zu bescliieüeu, wenn sie von den Franzo- 
sen ais Milt'liunikt dor Verteidigung ge 
niacht wüi'de und auch ui dle.sem Faüe 
sollte geg<.'n .'^ie imr die leiohte Artillerie 
txmutzt werdeu, danüt der eventueil an 
gerichtet:' Seliaden nachher wieder aus- 
gcl>esóeit und das hendiche Kunstwin-k 
der Welt erhalten werden konne. \Va.s 
der deutsche Oberlxjfehl&halxu' vui-ausge- 
sehen hatte, geschah. Die Frauzosen hil.l- 
ten über der Kathe<irale die weiüü Flagge 
der SclioMUiig, aber. gleichzeitig stellten 
sie auf den Türmen lieobachtung.sposten 
auf, die das Ke.uer der fraamisischeu Ar 
üUi'rie i<'ie't.en. Dadm^ch wurdeu die Deut- 
schen gezwungeii, die Kathwlrale zu 1k-- 
schieüeii, alx-i dei- .Vnwrisung geinaüMx-- 
nutzten sie nur .■^«ílirapnell^, .<o daü die 
Kiivshe mu' leiehi bescliadi^t wurde. 
Die fraiizõsi&che Erklàiuiiy, es hiitte zu 
der Beschieüung vou íleiui-< keiii militii- 
rischer Grund vorgelegeu,' i.-t alisülut halt- 
los, denn die Franzosen halteii um Reim.- 
st-arke Stellungen bezogen iukI die Stadi 
lag somit direkt in der Feuei liiiie. Xi<.at 
die Deutschen, sondem die Fraa/oseu sind 
dafüi- verantwortlich zu niachea, dal' di-^ 
Stadt iukI vor alien Dingen die KaUiedralt* 
beschikligt wiu^dí», denn sie hatten das ver- 
ehrungswüi-dige Gebaude in vaudali.^^clK-r 
Verkemiung seines Kunstwerti's zum Mit- 
telpunkt ihrer Verteidigung gemacht. - 
Zur Bekâmpfung der erzbischoflichen Er- 
klkrung diene noch die Mitteilung, daü der 
Pariscr ,ÍMatin" ein nach der I>?-&diie- 
Üung aufgenommene Bild der Kathdi-ale 
von Reims verõffentlicht und von diesem 
Bilde ist zu e.i-sohen, das nicht, wie der 
deutsche Generalstab es anniinmt, 2 Tiu'- 
me beschikligt sind, sondem mu' einei- dei' 
Tüi me etwas gelitten hat. V5n einer Zer- 
stôrung dt?s majestíitischen Doms zu spre- 
chen, ist iiifam. 

Der içrosse Rricg 

Die „Havas" hat den Fali WarschaiLs 
nicht erwahnt. Der von neunz<»lin Forts 
verteidigte Platz war jedenfalls nicht 1h'- 
deutend genug, um in einigen Zeilen er 
wiUint zu w ei-den. .Ja, wenn es sich um ein 
von den Franaosen besetztes Dorf • im 
Ol erelsaü liandeln wurde oder um eineu" 
\ou den Engláiidern auf dem Nyassa<ee 
vei-senkten Apfelkahn, dann w'ãxe die Sa 
die eine andere, denn ein von den Fran- 
zosen ..erobeiles" Dorf ist imnier ein ;lu 
l-ierst mchtiger j,strategischer 1'unkt' und 
euie von den Englándei'n. zersterte Xuü 
schale wii-d immei' ein Panzt^rkreuzer. So 
ungefahr verhâlt es sich mit dem System 
der telegraphischen Kriegsfülirung. Das- 
selbe ist der Fali, wenn die Russ<'n in Ga- 
lizien einen Staketenzaun umreunen oder 
der Allerwelts-Scliwieyeriiapa Xikita iu 
Bosnien einen iMigbrüstigen Haiiuni i 
stiehlt. Wenn die Deutschen eiue der ui r,]'.. 
teu Festungen der Welt eimielimen. iiutl 
das schon eine Wodie nach dem Fali fiufs 
líollwerks von der Bedeutune Viiiuer 
pens, dana i.st es eiue Bagaielii-. uieht d' r 
Erwahnung wert. Dif Oesti-ri-eielp-r uad 
rii!;aru verdienen natürlieli aueh Tiielit 
(lie Ehre, von der Havas airleis .ds Prü- 
gelknalxm erwahnt zu 'v\crder.. Wenn die 
Jlussen mit Adf un'l Ki-.iHi zwfj Meíei- 
osterreichisclien Bodt-n-^ eroberii. dauii 
wird die^e ,.giol.ie lustoriselie '1 at" in alli.' 
Wiiide liiuausteleuraphiert. Wenn die Ker- 
re aber anders íiihit und die Russeii über 
die San getrieb-Mi uerden, dann hat es 
keine Bedeutuim und die Ilavas kneift die 
Lippen zu. Wenn nach zwei oder dn.d 
Wochea aueh Brest-Litowsk iu Trüiumei' 
geschosâíjn wird und die ,,russische LkI- 
wine" 'Uidgültig nach der Stcpiie zurück- 
gewál/A werden wird, dann wird die ,,Ha- 
vas" 'i.udi voa diesem Fali keine Notiz 
nehmen. denn was ist denn -Brest-Li- 
towsk! Eine Kleinigkeit. 

Unsere lieutigen direkt"u Tele.uTaiame 
be.statiiieu. daü im Kaukasr.^ <ine Revn- 
lutiüii im Gange ist. Davo i i->í sehen w ie- 
derholt die Rode gewesei; nud .-lucii einas 
der ver8])áteten New Yorkei" Tel;,'gramme 
erwahnt, daü bti Bri'.xaa kurdische Baii- 
den die ru.s.siaehe G '?nze iib''rs' hi ittea ha- 
ben. Wer sich schon einm.nl mit der Ge- 
schichte der kauJva.-sisehen Volker betaiJt 
hat, der kaun selber ermesseii. wa.s eine 
revolutionartr Erliebuug in jeneui auüerst 
gebirgigen, von wilden und kampfge- 
übten Stammen bewohnten Lande bedeu- 
tet. Die Kfíukasiriten halKui den Bam'n 
scho'.: si-hr ic>ft zu acliaffen géinacht und 
die K."uupfe sind dort erbitterter gewe- 
sen al.=; in Poleii, da.s von Zentralruüland 
leicht erreicht und dank seinei' günsti- 
goh Bodengestaltung mit groüen Tru|ipen- 
niasseu überflutet werden kann. TTnd 
Kauka,sien ist für Ruí.U;ind sehr wertvoll, 
.1 -nn es ist das Verbiiidungsglied der a^ia- 
tischen Türkei und gilt ais die erate. Elappe 
;iuf dem Wege nach Kleinasien. Werden 
die Russen aus Kaukasien hinauskompli- 
mentiert, dann mü.ssen aie einen ihrer 
schõnsten Ti'ãume aufgeben und dami ist 
auch ihre Stellung am Schwarzen Meer". 
bedroht; ist es auf deu Bergen mit der 
russiachen Hen'schaft zu Ende, dann sind 
auch Baku und Kautais für sie verloren 
und dann ist auch die Ilerrlichkeit der 
Kiim eininal gewesen. 

Die kaukasiatische Rebellion kann mit 
der türkischen ílilfe recheneii. Die 
Kauka.siatvii sind zum grõütea Teil" Mo- 
hainmedaaer und sie habeii sieh. aueh von 
der Türkei losgeiissen, ais die Vortruj)- 
pen der Macht des Kalifen ,í,'elühlt und sie 
ve.rstelien, mit deu Ottonianen .Seludter 
an Schulter zu kainpren. 

Der russisehe Botschafier, der aiit allea 
Ofden gesalbte Gral von Giers, ist bereits 
von Konstantinoppl abgedampft und der 
f;';iuze Ttoü vou Siekreiaren und Atlacliés 
mit ihm. So verschw.tnd im .Jahre 1877 
Ignatiew au.s .Stanibul mui gleieh darauf 
bracli dei- Krieg aus. .fetzt wü-d es nicht 
anders sein und ditwo Mal dnd die Aus- 
sichten ;i'ünsti;;(;r, denn RuLiland hat heute 
keinen Skobelew, keiiien Gurko, keinen 
TotleI_>ea und keiaen I>oris-Melikow; die 
Arme fles uniíeschLaehten Ries<Mi sind ^e- 
buaden und di<' Türken w ;u'en mit Blind- 
lieit gesdila.iren, wenn sie diese Gelegen- 
heit nicht crgieifen wüi-den, um den Rus- 
sen für das eogenannte ,,Tesfciinent Peters 
des Gix)ü«u". das die Erolxn-img Konstanti- 
noiiels befiehlt. ihren Dank abzustatten. 

Die Sadieii sind überall brenzlieh in 
den l>ande.rn der edlen Alliierten. Eiiis 
der ,,Telegramme, di(^ uns nicht erreich- 
ten". berichtet, daXi es in Alexandirien 
uud in líairo zu blutigeii Zusammenstõl.ien 
zwischen dtíti Aegyptern und den laití- 
liindern gekoinmen i.st. Gut so. ») kann »"s 
weit^ir gehen! 

Und aucli in Indien scheint ein Ffui-r- 
chen zu glimnKui, denn sonst hatten .lie 
Englíinder, die jetzt doch wahrhaftiir !-.einn 
Trup[)en in Europa entbehren kõnnen, 
nicht drei Bataillone von M.dta nach In 
dien geschickt. Der Tpte.nt;i',-il>.'r (írev 

bündet^Mi woUea Dinen den Weg verlegen, 
aber das dürlte jhnen uieht gelingen, denr 
die Dcutsehea sind stdion Herren von Om 
ende und Xieuwjiort; sie sind in dei' XíUie 
von Dünkirehen and bei f.ille 'ind 

scheint die ganze 

nnieii k l 
eii ist, VOl nalfeste. die Eniilaiid am nílelisten ist, voa 

zwei Seitea sie koinnien vuin Xorden 
und vom Osten: mit der b >iüiií:;(en ,,Ein- 
kreisunu". dic .Toffre durchgeluhrt haben 
sollte, ist's wieder einmal nichts. 

Aus einem dei- versp;ití'ten Telegi'amme 
erfahi-en wir, daÜ di<' Auüenforts von 
Verdun schon End< des voiigen Monat.=: 
gefallen ist und daü die Befestigungs- 
linie zw ischen Verdun und Toul durchbro- 
chen ist. Vor einigen Tagen haben wir ge- 
hõrt, daü die Franzosen aus Toul Ausfálle 
emacht haben, und gestern erfahi-en wir, 

daü die 42iger bei Belfort ein gewichtiges 
Wort redeii. Demnach ist von den be- 
rühmten franzõsischeii Ostfestungen nm' 
Epinal unbedroht, aber auch dieses Boil- 
werk dürfte bald an die Reihe komnum, 
denn es scheint zu dem deutschen Piau au 
gehõren. alie Festungen zu nehinen. 

Nach liner solchen Lage der Dinge ist 
es uiiverstrindUch und unwahr. von einer 
Offerisive der Verbündet.<'n zu reden. 
Wenn die Deutschen Warschau erobem 
und auf Calais zu marschieren: ilie Au- 
Üeiiwerke Verduns zusaiiimei,sehiel,ten, die 
Sperrforts zerstõ'en. Toul Ixdageru 'und 
Belfort boinbardiereu, danii sind sie der 
angreifcnde Teil. umí zwai sowolil im 
Osten wiv ii!i Westen. Die \'erbündeten 
sind ül«'ia11 in der Verti•idiuuagsstellung, 
und weiiií diesi- Tatsaehe eine Beweiskraft 
hat, dann ist <•-- crvviesea, daü sie, die 
Herren diís T degraphen, auf den íV:h!;icht- 
feldiTJi sich dit! Kam!)l'esordnunLr vor- 
solfreiben lassen müss(>a. 

Unsere Leser niüssen .^ieh niflit wun- 
dern. wenn sie ia den lanflessprachlieheu 
Zeituagen w"eni« oi.lei' irai' uieht \on den 
gi-oüen Eriob^en finden. die die deutschen 
uud osteri eiehis<'h-un'-ransehen Trup|)en 
lort uiiij fort <'rrin;;eM. Wir haben seit B ■- 
giíin des frroi.^en Kricges, gi^stützt auf un- 
sere EninKM-iiiiLrea aus dem deutseh-fran- 
zõ.siseliei: Krie-ge von 1870/71 vorherge- 
saut. dal,'., je niehr der Eriolg der deut- 
seíicii \^'affen sieh bífe-stigen wird, je 
mehr Liin.en werden ulisi.-re Gegnor ver- 
breitea. Wir haben uns in unserer Vor- 
aussieht nicht geíauacht, nur die La''h<" - 
lichkeit habea wir niclil für iiiodich 
lialt(ui, mit der Ivesonders die E irrlanler 
vorgehen. indein.sie Kiiidereiea vebrei- 
ten. die man bei erw achs' i!eii L u en 
nicht lur mòglieh haiten sollte. ív soiuleis 
nicht,'wena es sich um du? Sein un'.i Xieht- 
sein ganzèr Volkersehalt;'!! Imudidt. Die 
Siegeder deutschen WaMen /erdea natür- 
lich aicht lait^Mííeilí. Vi.i. dem Fali War- 
scliaus bt>richten Havíiá, Western und 
ForeicnOliií e nichts, ab.M- j;efallen istWar- 

Bleichsucht, .'chwache, Mutlosigkeit siiut 
dic Foige U!iz'jrei:riend€r Nahrung. Das 

be.stc Meilinitiel ist die 

Euiuisão de 8col( 

mit ihrcr doppelicn Wirkuiiir, denn sic 
ist Medizin u. Nahrung zur selben Zeit. 

inii.s» ilie voii 

Si^OTT Hí-in 

■tan zu liaben; 
Albion wird bald s<'iu»' laayi^n nüfder aus- 
strecken kõnnen. 

Der westliche Ki ii-^.s8clii(U|datz ist nur 
mit wenigen Worten erwahnf; Die Deut- 
schen marschieren auf Calais zu. Die Ver- 

schau, ia-; bí.^eutien unsere D-Telegram- 
me iibe;' Bm-iuis Aires, fn Argentinien 
waut ir.a': nicht .so scliamlost* Lügen zu 
verbirit''!! uad Tatsachen, die den Ver- 
i)ü ■d''tL!i nicht günstig sind, so ganz zu 
vtnsehweiuen, w ie hier in Brasilien. Die 
Vorgânue. die sich an der Ivüste der 
Nordset; absiiitdea, werden nach hier ge- 
rade im umgekehrtea SiniK' mitgeteilt. 

Xachstehead cinzebic Telegramme, di< 
etwas ,w eiãgsten.s zur Klaruag der w^ahren 
Saehlage beitragên kõnaen: 

B 6 r 1 i a, 20. (Via Xew York.) Das ,,Bei 
liner Tageblatt" teilt in einem Telegramin 
aus Bukarest mit, daü eiae gi'oüe Schlacht 
im Schwarzen Mi.'ere stattgefunden hat 
Das Schieüen .soll .sehr lange Zeit angc- 
daueit haben. 

A m ster da m, 20. Aus offizieller (Quelle 
wird mitgeteilt, daÜ die Deutschen unbc 
stritteae Ilerren \'oa ganz Belgien sind 
imd daü sie jetzt im Be,griff stehen, auch 
die fr.a.iizõsischc Küst<.^ zu besetzen, 

•Vmsterdam, 20. X'ach ofriziellen 
Nachrichten aus Berlin hat das Bombíu 
dement mit ilen 42 er Mõrsern geueu die 
erst«^ Befestiguagalinie von Belfort bcgon- 
nen. 

Paris, 20. Gestera w urden eiae Kunst- 
handlung und versohiedene andere Ce- 
8cha.ftshiiu.ser, die deutschen líeicdisange- 
hõrigen trehõreii, voa de.r franzosischeu 
Rcgieruag scciuestriert. (I)a.>^ heiüt alsc, 
es wurde unter Regierungsschutz g(.'stoh- 
len. Hoch dio fraazosisi'he Kultur und Zi 
vilisationl) 

Paris. 20. (Offiizell.) Der hcutige Ta: 
zeichnete sich durch die AastienuHiimei. 
aus, die die deutschen Tru|jpen langs des 
ganzen Schlachtfeldes machten. Im Nor- 
den hielteii sich die Belgier ausg-ezeichaet. 
Ia der Uingt^gend voa La Bassü versuch 
ten die Deutschen heftige Angriffe. Im 
Xorden voa Arras, ia der Umgegend vou 
Peronne uad iu der Gegend der Maas wur- 
de heitig gekiim[)ft. Ueberall wurdea die 
deutschen Trup|ien indessen zurnekge- 
sdilagen. 

London, 2(). Für das neiie englische 
Heer von 1 .Million Menschen, welches 
Kriegsminist(^r Lord Kitchener forderte, 
halxín sich l>ereits 7S0.000 Men.schen gv- 
nieldct. Für 200.00<t Pfund Steiiiag Ix;- 
bensversidierungca wurden von denjeai 
gea Engliiadera gemacht, die in den 
Ivrie.g zogen. (1'li'st das (.íeschatt und dann 
die Verttidiguag des Vatcrlandes, da.s ist 
englis(iier (Jpfermut. Die Meldunu von 
780.000 Freiwilligen ist eiae seliain- 
lose Lüge. Es filllt den Englandera uar 
nicht ein. sich von den Deut-ehen mir 
nichts, dir nichts, niedermetzidn zu lassen, 
denn vor der Fi'ont sind s'ie nieiit.s niitze, 
wie zahlreiche Kri(\g.ssehrift<'ii diM- IVan- 
zosischea Offiziere Imíw ei.^(>n. Xoch aicht 
10.000 Maan halxsn sit4i ucmeldi-t. Zu Lan- 
de ist Eagland auf dem Ivoatinent imrett- 
bar verloi-en, ia kurz<'r Zeit werden sie 
den strafendeu .\rm der Deutschea im 
eigencn Tiaiide tülili-a, 

J/ondon. 2(i, Dii' h< ute aus liotterdam 
ciugptroff>'aeii Xa-ehiic.hte,n besagen, daü 
die deutsehiNi M;dros<ín, di«'. aa der Bela- 
^erung .\ntweriieas teilnahmeu, wieder zu 
ihren Si hiffen zurückgekehi t sind. Alie 
lvri''^"sse.hiffe, die im Ivaiser Wilhelms- 
IviUKil liegen, sind vollstiiudig mit Mu- 
dtion lyid Ijeb<'nsmitteln ausgerüstet. 

London, 20. Aus Pretoria wird mitue- 
tcilt, daü dni Offiziere, und siebzigMann 
der Aufstiüidigen, die direkt unter dem Ue- 
fehl des Ober.sten Maritz standen, 
gen gCTiommen wurden. Vier wc ' --e of- 
fiziere und vierzig ^lann ergabi'ti i;'ii fni- 
willig. (Das letztere scheint ni -hi ,;a iz iler 
Wahrheit entspreehend zu s.'*i;;. da nach 
unsei-em geetrigen (D)-Tckgramin der 
Aufstand sich weiter . erbreitet). 

Lendon, 20. Die c'Hiõrden erhielte.í! 
die Mitteilung, dali dei' Damplei „ra'rtr- 
dam" von der Hambuvg'-Aiaerika-Linit* in 
der Nordsee geg^en eine Mine .stieü un 
sank. 

London, 20. Koiiig .\Ibeifc, der sich an 
der Spitae des belgischea Ifrercs befind.M, 
gelang es, sich mil dcn, linkea Hüi;(d 
der Verbündeten zu veri inigeii. Fts ist Ias 
Gei-ücht verbreieti. daü cs duiê'i diosc 
Verstarkung den verbüiuletcn Hte^^n j^e- 
Uing, die Armee. d 's Gciievuls ^oa Kluck 
aa mehrei'en Str-llen zu durchbii".'i,i n 
(Dieseis Telegr;mim haltea wir liir ei.ir 

um deu l'\)rt.schritt, <ien dii.^ 
HceresabttiUuigeu na^h de""^ 
Calais zu machen, zu vir- 

fette Ente, 
deutsí hei! 
KÜ.Çte .'011 
schleiorn.) 

London, 2<). Aus Atlum wird beridiU'-!, 
da.i 810 õ>t<»rr.úchisehe Matix):jen ia Koa- 
3t-íintino{)el ankamen, die aut türkisclu>n 
Kl iegssdnffen Dienst tuu .'■ollen. 

Loirdün, 21. Aus Dünkirehen Win! 
mitgeteilt, daü die. Verbündeten die Deul:- 
sduen aus Brügge- wie<ler vertriebenVVV 

London, 21. Wie die. ^'iiniíís" berich- 
t-en, griffeii einige deutsche Unterse^elxio 
te zwei enjylischc Kaiioaenboote an, wel ■ 
ehe die deutschea Srrandbatterjsn an Jet 
belgischen Küste bcsehieüen woJten. i) i- 
rauf kamen den englischen líauonenbjo 
t«n einigo engllsciie Tor]iedoj;lger zr, 
Hilfe, welche die Tlnterseelioole verjagfani 
und ihnen Sdiâdcn zulügten. 

London. 21. I )ie Stadtverwaltuag vo' i 
Búghton lieJ.i an den Stríiüeueckeu 'Pia- 
kate anschlagen, in welchen alie Deut 
schen und Oesterreicher-Uagarn ohn. 
Ausnahmc aiifgefordert weixlen, die Stadl 
sofort zu verlaí^sen. 

London, 21. Aiis dem Heag wird mit 
geteilt, daiü die Lage in Ik)l,'rien infolg^ 
der felilenden I,eb(Misraittel sehr ernst ne.'. 
Der Botschafter dei' Vereiiigten Staate ; 
iu Berlin hatte eine Konferenz. mit den 
hôlieren deut sei len Behõrdea. in "welche t 
ein Uebereinkommen ab.geschlosseu wur- 
de, nach weleiiem der sofortige luipoit 
von Lebensníitleln gestattet warde, wel- 
che uat-er keiucn Umstanden von den deut- 
schen Truppen requirioit odei' mit Be- 
schlag belogt werden sollen". 

London, 21. Aus Ni^ch wird berich- 
tet, daü S<jrajewo von den Serln^n voll- 
stíi-ndig b<dagert sei??? 

London, 21. Der ICorrespondont de; 
Daily Chronide" telegrapliierto muem 

Blatte, daiü zwei Züge, welche flüohtig:- 
bclgische Soldaten transportierten, zwi- 
schen Calais und Boulognc sur Mer zusam- 
menstieüen. 50 Maim w urden getõtet imil 
80 schwer verwundet. 

London, 21. Aus llolland wird verai- 
chert, da;ü die deut-clie Regierung lü! 
einen Angrifí gegeiL v.glui l volitafili 
vorbereitet sei. Es .« ueiiit, daü deutschv • 
seits alies fertig ist, um eine Tl'up])eí 
landung auslühren zu kõnnen une , |. 
zeitig das englische 'J errito; ..:a diirch 
Flagzeuge und 7 ipjjeline aiizugreifeii. 
Das Leitmotiv, ist, den englischeíi Tlnip- 
pen Anpt einzulloüen. Die deutsche 
Flotte, die ebtíafalls in Bereitschaft gesotyt 
wurde, wird die englische mit Untei'- 
stützung der Flugzeuge angreifen. 

London, 21. Die letzten aus Peler - 
burg und Nisch ei nnetroffenen'Nachrich- 
ten melden, daü ia jcdem Augcnblick die 
offizielle Mitteilung von der Einnahme Se- 
rajewos durch dic .-ícrben erwartct wird. 
(Wer's gl.iubt, wird s' lig.) 

London. 21. Au.sStavaagar iu Xorwc- 
gen wird aiit;:et<ilt, daü ein dcutsches 
linterseeboot ein englisch' s Stdnff in dea 
(rrund IkiIu te. welrhes jeae G(>gend durcli- 
fuhr. 

London, 21. Wolffs Telegrapheubür > 
verbreiti;l(' iu Berlin dic Nachricht, daü in 
Somaliland eine Revolutioa ausgcbrocheu 
si'i. Diese Nachricht ist aus der Luft gc- 
.LirilTiMi. Der Krieg hat gai- keine Einv/ir- 
kiia^' aul Somaliland gehabt (Diese Nacli- 
rií.iit wurde dem groübritannischen Ge- 
s(iiaítstrager iu Rio von der Poreign 01- 
liee mit geteilt. Weuii Wolffs TelegrapJieu- 
büro in Berlin etwas verõffentlicht, s-j i;t 
au der Wahrheit dieser Verõffentlidiung 
nicht im gcringsten zu zweifeln. Das weiP> 
die Fui'eig-n Office ganz genau und <ief- 
halb beeilt sie sich auch, schlemiigít 
ihrem Cíeschâftsti-ag^ei' in Rio de .Janeii 
das (Gegenteil 7,11 telegraphièren. Füi 
uns, diií wir hi>"i nur .-jpíijüèh mit w^ahre" 
Nachilfliten vèi-sclien -wd^íen, iít diesíi 
Mitteilung .l?r Beweis, daB diê Revolu- 
tion gege". die engliáche Ihinach.ift ia 
.Vfrika ' iiinei niehr'.;itn sicb greifi. wie ' v 
auch uir-ícr i3 Telegi .imm via Bivaios Air< i; 
zur íveiintnis bringt. Die Havas will díus 
natürlii.ii nicht zugestehen uiúl beiiclitet, 
daü (ir"'!' Aufstand des Obersten Matitz de: 11 
Wese/i nacti bereits lx>endet ari. GeraM- 
da,s liiagekehrte ist der Fíill. 

l ondon, 2Í. Li Berlin zirkulieren G>'- 
rüi hte, daü sich eiuige Forts von Venluu 
den ti.)utschen üborgetien haben. Dieíi; 
GeriN-hte haben al»er keine Wahrscheiit-- 
lichkeit, denn dieso Festung wird gar nicliS 
von* den Deutschen Ixdagert. (Hier gelit 
aber der Versuch des Durmna-:'hens dtf 
Western Telegrapl» Corapany denn docii 
etwas zu weit. Alli> Welt weiü daü Ver- 
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dun biílag-ert wiid und daíJ iiiai'i taglich (>n 
P:Ü1 orwartet. Wemi als<i jet// <ias ofil- 
TáílJe deutschc NachiiehUMíbüro, dif alto 
bestakkreilitiei-te Wolffschc Ay-emur nai h 
Borliu l>ericlitet, d:i<íi eiiiigi' Fort.^ vou 
.Viírdiui gefalleu siad, so ist dies cim; uii- 
uniítoíJliche Walu'litit uiid eiii weitorer 
gliiiizendeí' Erfolg dw deutschcu Ai-tille- 
rie, lieim .Verdun ist eine der stárksten 
Fostuugen. 

Ijondon, 21. (Via Westeni.) B.s heilit 
Iiii'1-, daB die Bewohner vou nünkii-chcn, 

. C:i.'aÍ3 und Boulogne sur ^Nler tui» Fiircht 
vor (leu heianrückpiiden deutsc-hen Trup- 
pen (lie Flucht ergi^c.ifen. (Da^ ist also eiii 
Bewois. daíi dio Doiitschen siegreii-h vov» 
diiiig<^n. ) 

Iioudon, 21. Aus Anisterdein wird niit- 
daB zalilreiche deutsche Srreit- 

Icrâftc auf di© fra iizõsische Grenze los maa-- 
gcLieien. die dori n^ehteii Plüg-el (los Gk'- 
norals von Kluck vei'stárkeii sollen. 

lloni, 21. ,,Tribuna" und ..Gioruali? 
Halia" erkl'nxín kíitegorisch, dalJ die Ge- 

riu hte, Italieu wolle Vaiona. besetoMi, eine 
N-'í \^ilIige F.rfindung s<?ieii. ' 

Madri ri, 21. Naehrioliteji aas^Vigo bt'- 
saj;^)!, daü die revolationai-e Beweguiig in 
Portugal (tiiien selir ernsten Chai akter an- 
niuiiLt, iiideescii seheine sie keinen mo- 
na pclásticKhen Aiiistrich zu haben. son- 
dem sich gegen die Eiitsendung der por- 
tufjicsiacheii Truppeii naoh Frankreich zu 
n(hti')i. In Thoniai', iii Mafia, iíi Santa- 
von und Bragança gab es Ujuulien, übtT- 
all -t\xplodierten Bomben. die Eisenbahn- 
PtíUioiieii aufgorisaeu; in Mafi-a eiitgleiste 

. lá-ol;^odiá6vse)i Zug-. Auf Anordnunir der 
'•'( gi(>rung wiu-den die Ti-upjien in Bercit- 
hctiárt- geliaiteii. Es acheint, dali die Rj- 
wogiing fi-iiher ausbrach, ais beabsichtigt 
wurde, denn in vorachiedentm Ortsohalten 
w.ir man vorbe-mitet, ab(;r dif Weisuiig 
zuni Losschlageii war noch iiioht einge- 
trjfícn. 

P c t e r s b u r g', 20. Bei eiuer ünterre- 
dung erklíirte der Miiiister de.s Aeufiern, 
lltiri Saaorioff, dali ndt Ausnahnn- einer 
]:'»incii Partei, die [>eutôchJaud freund- 
li .'ii gesinnt sei und deslialb sich Mühe 
g?l>0, die Bezieliungi-n zwischen RuBland 

und England zum Bruch zu bringen, nicht 
diff gering.ste Mõglichkeit vorliege, das 
Büiidnis zu zeri eilien. Die deutsche Pi^eese 

"kõnne ebenfalls .fortfaliren dahin zu ar- 
beiten, sie werde ihr Ziel niclit erreichen. 
7riedensverliandlungen kõnnen mit 
Deutschland nur angeknüpft werden, 
wenn alie Verbündeten einveretaii- 
deri sind. KulJland liabe nicht das Recht, 
einaeitig übej- den Prieden mit Deutsch- 
land zu verhandeln. 

Petersburg 20. Die hiesigen Zeitun- 
geu verõtfentli(,'hen Nachrichten aus Kon- 
stantinopel, uaeh ■vvelehen Sultan Muha- 
med V. den Kixsnriinzen Yusuph Ezzedin 
zuni G-eneralissimuí; der türkischen Ar- 
mee ernanut habe, uni die Diktatur En- 
ver^ Paschas zu bekámpfen und den Ein- 
fluli Deutschlands einzusclu-ánken. (Uns 
scheint, dali dioses Telegranim den 
Wunsch der petsrsburger Regietxmg aus- 
drückt. dali der Sultan in Wirklichkeit 
diese .Aenderung nicht getroffen hat. 
ímmer wieder die Mãrchenerzãlilungen 
der Havas.) 

P e k i n g, 20. Die chinesischen Sachver- 
stándigeu sind der Ansicht, dali das japa- 
msche Kriegssohiff „Takashimo" von dem 
deutscheii Torperioboot S. 90 in deu Grund 
gebohrt wui-de. 

Tokio, 20. (Offizieil.) Da.-; deutsche 
Torpedoboot S. 90, welches aus Tsing-tau 
entfloh, wurde südlich der Kiautsehou- 
Bucht auígefunden, wo es sich auf eiuer 
Sandbank festyorajint íiatte. ist von 
den Japanern zerstõrt \\'orden. 

Washington, 20. Die hiesige deut- 
sche Botschaít tfilt mit, dali die Forts von 
Kiautsehou die eiiglische und japanischc 
Flotte zwangei;, die Blockade /ai lokei'n. 
Dei' engliscb j Kreuzer ,,TriunipIi" muBtc, 
sich, nachdeui er ernste BescMdigungen 
erlitt, zurüokziehen. 

.Waslii ugton, 20. (Verspâ^et.) Priiai- 
dent Wilson erklâate, daíô die Haltuug 
der, Vereinigten Staaten den.kriegfül)ren- 
deu MacJiten gegenüber unverândert 
dieselbe sei. Die Aideihen, die mehixíre 
derselben zu niachen versucheu, niüs-sen 
abgelelint weriien. da sie mit einer wirk- 
licheu XeutraliUit unvereiubai' sind. 

Wáshiffgton, 21. Der Panamakanal 
ist bereits dem Verkehr übei-gebon wor- 
den. Einige Stelien, an welchen dii' Dám- 
me eingestürzt wai^en, \vurd<>n ausuebtNs- 
sert. 

Xevv York, 20. (Verapatet.) Di'- Be- 
hõrden in Bukarest beschlagnahmten /'.vi- 
scheii der Haui)tstadt und Girgewo ;tóO 
"Waggons, welche mit Kriegsníaterial aus 
Deutschland kanien und naoh der 'lurkei 
bestimmt waren. 

New Y o r k, 20. Punksprüclie aus Ber- 
fíu bringen die Nachiúcht, da|3., die deut- 
schen Heeresmassen genau \\-ie bisher. den 
Plan des groCien deutschen Generalstabes 
in der ^|^13ien Schlacht zur Ausfülu-ung 
bringen. Sie mai-schieren jetzt über Diin- 
kircheu nach Calais, nachdem sie die B«d- 
gier und di© Truppen der anderen Ver- 
bündeten, die ihneu den Weg versperren 
woUten, zurückgeschlagen haben. 

New York. 21. Die „N6w York Ti-, 
mes" wollen wissen, lali man in Berfin 
an der Herstellung vou 2000 Flugzeugen 
arbeitet, welche j^4es 500 Kilos Explo- 
sivstoffe transporticren und ül>'r rx)ndon 
dperíi.n-en sollen. Diese Aktiou der Deut- 
schen soll im I^bruar beginnen. (Dann 
würde man sie deutscherseits nicht .lohon 
lieute aus])Osauiren.) 

11 i o, 20. Eiuige hervon-agende Mit- 
glicder der hier wolinenden poitugieei- 
schen Kolonie haben ül)er Spanien bcfõr- 
derte Nachricliten. die von einer I{evo> 
lution berichfcen, die teils gegen.die Ver- 
wickelung Portugals in den gegenwarti- 
gen europâischen Krieg gerichtft ist, teils 
vop den Mouarehist<;n geschürt wird, die 
dif augeublickliche Lage zur Wiederauf- 
richtuug des Kõnigtums bíMuitzen 
wollen. 

Sammelt Koupons 
der ZigaretUn 
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Inland. 

Wassermangeí. Wie aUc Jahre Ikí 
dem Eintritt; der heilien Jahresaeit, so 
macht sich auch jetzt der Wassermangel 
in S. Paulo sehr uniiebsam bemerkbar. 
Am -schwersteu ist die hochgelegene Ave- 
nida Paulista betroffen. Dort versiegt das 
Wass.er in den Leitungen schon um neun 
Uhr niorgens und di© Háusei' bleiben aelir 
oft fast deu ganzen Ta^ ohne Wasser. 
Die Gãrteu kõnnen bei einem. solchen 
Wassermangel nicht begossen werden; die 
Blumeu verwélken, die Raaenflãchen wer- 
den, grau und grauer und die Schlingpflan- 
zeii tekommen gelbe Blátter. In dem ele- 
gantesten Wohnungsviertel aieht es jetzt 
schon ganz trostlos aus und man muB un- 
willkürlich daraji denken, wie es ^ohl 
im Hochsommei- aussehen wird, wenn der 
Prühling so schlecht beginnt. — Die Hauis- 
frauen und die Kõchinneu \\'issen rnanch- 
mal schon nicht, wie sie das Essen ko- 
chen sollen, wenn die Krãhne anstatt des 
Wassers nur einen pfeifenden Ton von sich 
geben. 

Herrensfhneide rei Germano 
K i r c h h ü b e 1 Wie aus der Anzeige an 
andercr Stelle unserer lieutigen Nummer 
ersichtlich, hat Herr Germano Kirchhü- 
bel in dr Rua Santa Ephigenia 78 eine 
Ilerrenschneideivi erõffnet. Heir Germa- 
no Kirchhübel ist in deutschspi^echeuden 
wi(í auch iu brasilianischen Kreisen ais 
tüchtiger Fachmann bekannt und hat sich 
lange Jalire hindurch ais"Geient der be- 
kaunten Herrenschneiderei des Heirn 
Hwald Trapp bestens bewãhi-t. ,Wer ciuen 
gutsitzenden Anzug haben und hiUig be^ 
dient sein will, dem kaun daher nui- emp- 
fohleu werden. zu Germano Kii-chhübel 
nach der Rua Santa Epkigenia 7S zu 
gehen. 

Todesfall. Die in Rio Claix) wohu- 
hafteu Eltern des in Bi^üssel studierenden 
juugeu João Baptista Juliano hatten über 
oelnen Verblebi seit Wocácn kcine Naich- 
lichteu und deshalb waudten sie sich an 
den Justizsekretar mit der Bitte. durch 

diploniatische Vcrti-etung nachlorschen zu 
lassen, wle es ihm gehe. Jetzt ist nuu die 
Information eingetroffen, daití der ge- 
nannte junge Herr am 21. August iti Brãs^ 
sei an Typhus verstoi ben ist. 

Poesie auf den M i litâr zügon. 

íStc "ermáikische Re&ervisten haben auf 
dem vVaggon eiues Militarzuge.s folgen- 
des (T','dichtchen gesclulebeu: 

Weiehen und Wanken 
Müssen Briten imd Frankcn 
Tod und Verderben 
Den Russen míd S.^rben, 
Montenegro, das Xest, 
Hol der l\'ufel und die Pest. 

Auf eiuem Balmwagcu, der unsere 
Westfalen auf den Kriegsí!cha.uplatz be-- 
fõrdertc, staud.zu le&en: 

Alie Schuld lácht sicli auf Eixien, 
Frajikreich muli we .«i t f ã ] is cli 

werden! 

Sammluna 

Zuguusten,des Deutsclien Uüten ívreuzes. 

Bestand lãTíiToü u. 1 Pfd. Strl. 

Reiuhold Willv>.' 
Luiz Wilke 
Da. Frieda Thom 
Ricardo Reimer 
L. Reimer 
Antonio Jorge Hildebrand 
Friedrich Hering 
Von den Teilnehmeru des ersten 

Ausflugs des Vereins ,,Der 
Wanderbund" 

Rudolf Nau 
Vva. Goldschmidt 

51000 
51000 

15Í000 
10$000 
lOSOOO 
25Í000 
201000 

8^000 
201000 
20$000 

Zugunsten des õsterr.-ung. Roten Kreuzes-- 

Bestand • 757|4jOO 

Luiz Wilke 6ÍOOO 
Reiuhold Wilke 5$00C 
Pedro Podboi (Leme) 58000 
Antonio Jorge Hildebrand 251000 
Fiiedrich Hering 201000 
Rudolf Nau _ 201000 
Vva. Goldschmidt lOSOOO 
Paulo Bruhns 5Í(KI0 

Ffir Ktuder und Die bedeutendsteii 
Aerzte des In- und 
Auslandes eir.pfehlcn 
„KÜFEKE-' ais b^ste 
Nahjung bei Bre.. 
duTchfali, Dianhoe, 
Darmkatarrh usw, 

.,Der Sfiugling", 
lehrreiche Brcscharc, 
grátis erhàltlich iii 
der ' Verkaafst llen , 
oder bfi Alfredo 

Ebel, Rio de Janeiro, Rua Alfândega 58, und 
Oskar Flues, Rua Libero Hadaró Nc. i'8, So- 
brado, São Paulo. 

Erwachseiie 

Ertrag einiger vergnügtei- Stuuden 30$000 

Deutsche E v a n g e 1. G e m e i n d e 

Nova Europa. 2õ. Oktober 1914: GKv 
mei-idegottesdienst um 11 Uhr; .Tiigeud- 
gottesdienst um 12 Uhr. 

Pfairer Heidenreiclu 

Mren Sle in Itr 

Aiiepseelen. ^ KrãQze 

£iiizig:e Creleis^enhell: £ÍIIKÍ^C <i}ele|i;eiibeld 

aus Biscuit und aus Tuch sii . iu sehr billigen Preisen zu haben 

der Blumenfabrík, Liideira São João 18, S. Paulo m 

— von — 

leile dem werten PubÜkum mit, dass .ich in 
der Rua Si3. Ephigenia 78 eine 

He renschneiderei 

erõffnet habe 5.,.53 

Ais langjâhriger Ger».nt der bestbekannten 

Herrenschneiderei TRAPP 

bin ich in der Lage, f"r prompte Bedienung und 
sorgfaltige Ausfohrung garantieren zu kõnnen. - 

IProgreclior 

ooooor) Grosse Bar Restauram und Konditorei ooocoo 
LEIROZ & LIVRERI 

Triglich Familienzusammenkünfto (Fivíi o clock Tea). Mod- 
tflgs, Mittwochs u. Freitags Nachmittagskonzerte v. 2—4Vi ühr 
In dom Etablissemsnt befindet sich fine gut sortierte Konditorei 

Im Restanranf erstklassige Küche 
Eines der von der Paulistaner Elitê mit Vorliebe bebuchten 
Restaurants. — Alie Absnd Konzert dís „Progedior"SextôUs- 
unter Leitung des Professors Masoi. - Bis nach dem Thea- 
ter geõffnet. 4582 

Lotterie yod São Paulo 

èiehungen an Montagen und DonnerEtagen unter der 
Anfsicht der Staatsregierung, drei Ulir nacbmittags 

Rua Quintino Bocayuva 32 

Grõsste Prãmien 

Rua José Boniíacio 35-A, 35-B, 37,43 
Fichtler & Degrave \23í 

hih 

zum bedrucken aller Me- 
talle sowie Celloloid u. 
Papier auf lithographi- 
schem Wege, Format 
8o X éo cent., zu verkau- 
len. Wciszfljg Irmios, 
Rua Libeio Badaró, S. 
Paulo. 

Em 16 jã riges 

Mãdchen 
welelii'8 Deutsch und portii 
piep) ch spricht.sucht SteUun^; 
ali Kindermãdctien oder an- 
iere hãusliche Arbeiten. Gef!. 
Off. unter,K. S" an die Exp, 
ds. bl, 8. rau'o. (i^r) 

Iftl 

□ □□ Ârchitekt □□ 
Rur Maesoú Cardim No 6 

TelepJ.on No. 4112 
Bauprojekie und Ausfü) lutg 

jeglicber Art. 45f.8 

14 16 Jah'e alt) wird vou 
kinderlosem ELepaar für alie 
Haufarbeit gesucht. ' ua liar 
celloa 4 , Ipanema, Rio deJa 
npiro. 

Haus 
Zu ver.i ieten an besseie Fa- 
nilie das Haus N. 4^ der Rua 
l;eK0 Freitas Schlüssel unj 
■íHieres in der Rua Cezaiio 
.\Iotta N. ül, S. Paulo. 52M 

Dienstmãdcben 
( 'r kleincn Elhuíhalt gesucht. 
Mdss Portug-.esisch od Fian- 
zõsiscb ve'fitohen. RuaA th-jr 
Prado 37. 8 E'au o 5261 

Zu vermieten 
■ n kltine, besscre Familie as 
Haus ;n der Rua General 
.lardim 94 Die SchJüssd sind 
im Emporio Vilía 1-uarque in 
der8e'beii Strasse N. 73 Nâ- 
heres Rua S. Bento 7-a' So- 
brado, sala 4 y. Paulo, 5*2r.O 

Heirat. 
Junger Kaufmann, 27 Jahre 
alt, sucht tiichtiges Mádchen 
von 20—25 Jahren mit eini- 
gem Veruiõgen zur Ueber- 
nahmi: einei Geschãftes und 
Hejrat. Difkretion Off. mij 
Bild unl>>r „A B. 25" an die 
Exp. d BI., S Pdul >. 6258 

Zahnarzt 
Rua Alvares Penteado 35 
(Vnti.za do Commeicio) 
Telepho ) 4371 S. Paulo 

Grcs el\eureit! 

MlFSII 
f ü r P i a n o 

voi Carl Fra;.k — rnr^ivba 
Trci.-^ .1$, per P. st 

zum Desten der Hintei b iòtie- 
nen der Deutsclfn K-ieg;- 

mafiup. 
.\1 en guten PaUioten besten.'; 

tmpfo' !en. 
Ca8it C rins AVelirs 

Rua Carioca 47 
Rio de Jnnciro. 

Kôchin. 
Gesucht wird eine gute Kõ- 
cliin bei gut- m Lohn und ein 
Mãdchen voi 14 -15 Jahren 
zu Kindern u. íürsonitue Ar 
be ten. Padaiia Sui sa, Hua 
Conselheirc Rnmalbo 113, *-50 
Paulo. 5 60 

ill ZU 
schõneZimmerin derPension 
irlatd, Rua do Cattete N 152 
(.egonfiber des Regierung- 
pal&stes) Kio 5151 

ieries Zimnr 
mit aiien Bequemlichkeitcn im 
Hause, ist an einzelnen Her^n 
zu vermieten. Rua Ga vão 
Bueno N i. 6t (Liberdade) 3 
Panlo. r,?47 

Zu vermieten 
ein Haus mit 4 ZimmerD, 
Kücbe und Bal. Preis 10$ 00 
4 Bondtin'en. Kua Bem Pastor 
?v. 7, Hchiüssel gegenüb^.-r. S- 
Piuio. 

GEGRiJNDEr 187§ 
Soeben pingetroffen ; 

GerãuchcrtT Lachí, 
K.e'er i.ückling 
Mftjs^ He:j''ge 
Frankfurter Wüigtt 
! rima Saueikram 
-V penkrâuter Kâie 
t- ací older beeren 
'lafel Aquavet 
Iviimmp! Gilka 
Casi) Schorcbt 

J. 1. dE Cal 
Zolldeppachos 

i. PAULO. R'.aJoEé 
No. 4-8, Caixa 570. 

•SANTOS Praça da 
NrtC 60 OaJjia ]84 4'.'6' 

íi! Rur. noòa>io il 
Telephon 170 

- S. í^nuio 
Caixa &Õ8 

Pension Hamburg 
75 - Rua dos Guhmõea ' 75 
E. kt Rua Stá. Ei.h.ee..ia, 3â. 
Paulc. •- Telí pl.o.T No. 326^ 
5 Minuten vm ücn B bnhõfe. 
Luz und Bomcabar.ft tínlfernt, 
empfiehit sich dfr- le'render 
Publüium 4.'i44 

Zu verkaufeii 
ein gute:^ Piano, fast ;i!i7,, 1 
neueí^K nderbcU, 1 LeuerKIn 
cerw8'gen (fircnnai or), eine 
scliõne Bücheretagère, 1 guser 
Phonograph mit Platten, vier 
Stühl'.', 1 fast neuur Liroieum- 
tepiiich 2 >«3 m 1 L'nol'.um- 
làufer, verschifdene Wa^ch- 
anzüge. Avrnida Angelira ;-il4, 
8 Pnulo 5254 

USlUM 
in und nusser dem Hause, 
- zu mãsbiptn Preisen 

L. Ilerima- n- 
Rua Pelotas 65, VtllaMarianna 
4772 São Paulo 

<»Gjnu' 

Nevio N. Barbosa 
— Zahnarzt — 

Spccialist ia Brücktn-Hrbeiíe' 
Stützãhr*. Kroiien, Msi.t«l. Plur 
ben in 0*ld.y. Porzelian. 
^akinítt, Ru« 15 ds Novemb.--; 
S. Paulo —2504— TaWon ' 

Herr 

Emil Siebert 
in liío de Jfirelro wird er- 
suclit in der Exprd ds. Bl, 
vorznsprecher. 

Pr. Lehfeld 
Rtchtsamwalt 

CtaWUrt SMt lt96 
Sar»dwtuB<lm vm <2 bit 3 

mu 
QaiiuUia 1, • 1. Stock, 

Sio Paulo 

Sehr bíliig 
lu vcrkHufen 

Ein gutbesacttes Kiuo in gu- 
ter Lago ist kranheitshaiber 
zu verkaufen, eventuell wird 
auch Hftus miiin ZaHung gc 
nommen Zu erfrsgen bei 
HermannLe d ain,Ri:aCouto 
de Magalhães 54. íí. Paul . 5149 

Hut IRioBranco 
RIO DE JANEIRO 

Rua Act e 6í 
(an der Avejiida und dem An- 
legeplatz der D mpfer) Deut- 

sches Familienhotel 
— — Müsyite Pr ise.  

Pensi timle - lijiiea 
Rua Conde di> Bomfim 1331 
Tijuca. Telephon 5f>7, Viíln 
8p ziell für Familien einge- 
richtet. 

Dr. Worms 
Zahnarzt 

Praça Antonio Prado N. 6 
Caixa „t" — Telephon 2tó'i 

Sio Paulo 
Sorarhahinder 8—i Uhr 

Nur für Damen 
Institut de Massage 
(Beauté et Manícure) 

von Babette Stein, Rua Ces. Motta 63, a. Paulo. 
Komplette Einiichtungen für sãmtli- 
che Anwendungsformen natnrgemãsser 
Heilweise Hydro- u Elektro-Therapie 2262 

Grosser 

Ausverkauf 

Wegen Auf abe des Ge- 
schãftes verkaufe gfossen Po- 
stfn Kleider, Blusen, Mãtt?i, 
Wàsche untl fJaushaltungs- 
ífgeBstande. Alameda Barão 
de Limeira 16, B. Paulo. 52351 

Gute Kôchin 
wird für sofort ge?ucht Rua 
Vergueiro No 360, Vllla Ma- 
rianna. S, Paulo. 5270 

Dentsche Herren 
v^elch^ sich an der Etabli-:- 
rnng cner 

Rer»ublik in Rio 
bct&iligen wollen, finden hier- 
zu günstii.e Geleicnheit und 
sind hôfl.gebeten.ihreAdresse 
un.er .,Republik" in der Exp. 
ds. Bl. in Rio zu deponieren. 
Durch Vorhandensein einer 
sehr gi ten de tschen Hotel- 
kôchin ist für RUte, saubere 
iind geflupde Küc' e, der Hanpt- 
sache für Demscíie in Brasi- 
hen. gesorpt Wtr daher ge- 
sellig, gut und auch billi? 
Lierzalande leben wilJ, : ttei- 
lipe Bich. Ca. 8 Teilcehmer 
e; fordc-'ich. 5271 

Neten dem Politheama 
Der voilkommenste kinemato- 
graphische Apparat, der bis 
jetzt vothanden is', Haa - 
scharfe Proje tionen olme 
— zilternde Bewegung. — 
Tííglicb Vorsttilluiií»', 
8enBat'ont:lles und interessan- 
tes Programm. Lichtspi-lo hei- 
teren aind ernsten Inhalts 
.4)Ui Abeud Hec«ations- 
Vorstcllnngen tou 61|3 an 

Jed'ía So"níag; Matinóe 
mit beíonders für Kinder ein- 

gerich'eten! í' o^;iamm. 
Preise für jede Sektions 

Vcrstellung: 
Chamarotes (4 Persouen) :2S 
Stühle 500 i s Kinder 200 rs. 

fcu;ht íltellun ; für alio l>ãus 
liehen Arbeitsn, ka n aucli 
náhen jj, Ploenitz, Dentacho 
Heim, Rua Conselheiro N"- 
bias 9, f:. Paulo. 5i27 

Mõbel 
auch gebrauchte, für 1 Ess- 
zimmcr, zu kanfen oder zu 
le hen gesucht, Off. mitP ei«- 
angabe u ter „Mõbel" an die 
Exp. ds. 3'., 8. Paulo. (gr) 

Dr. tioaral de irai 
Chirur;} und Geburtshtlfer 

Speziali.st in syphiltiischen 
Krnnl li-^i 'i'rir"'~r''17'»fi 
sânJtlichen GeschlechtMeid^n. 
Garantiert Heilung jeder An 

von Frauenkrarjkheiteh. 
Sprech tunden zu l-^er Ta- 
geszcit. ^ Erteilt' .^hriftli- 
chr-n ãrztl chfn Rst na^h jíin- 

sendung von 103CÍÚ. 
Rua 'anta Ephigenia Nb. ii, 

Telephon 480.S, S. I'uitb. 

Pensão Alletnã 
„Zar Deatschen Flotte" 

430 — Rua do Rosário — 420 
SAÍfTOS 

Eigenfimerin; Anna SchÕEen- 
felder, empfiehit fich dem 
íeehrten l^ubtikum. 6269 

Sem Rival 

= Qeisha = 

Padaria 

uMiuiiiS ÈiillR!í4 
vnn üchmidt í U&tt 

Rua Helvètia 92, S. Paulo 
« ♦«* 

Ueuisches Brot in allen 
QualUaten, Biaquits, Kaffee- 

und Tfegebâck. 
Frische Butter. 

Pcços de Caldas 
Pensão Allcmã 

Avenida Francisco Salles 14, 
gegenüber dem.Bahnhof, hait 
3ic > dem reisenden Publikum 
bestens empfohien. Saubere 
Betten, htlle freurdliche Zim- 
mer, rui.ige Lage, gute bnr- 

getlichf Kü..'be. 
Um gereigten Zusprueh bittPt 
4747 i^op^iie Breuol 

: Dr. J. Strauss • 
* ZabBarit * ♦ ♦ 

Larg* 4* TheBouro Rr. i « 
« lul Ne I * 
t elo FAÜLO « 
♦ ♦ 

Zu vermieten 
oin kleines Haus, Rna Augusta 
No. 96 in der Nâhe der Deut- 
schen Bohule. Zu erfragen Rua 
Llbsro Badaro No. 4-A, São 
Paulo. ' 5246 

Jli 
von iungem Herrn bei einer 
Familie. Off. mit Preiangabe 
unter „Â. B.*' an die Exp- ds. 
Bl., S, Paulo. 5249 

Juuges Ehepaar 
sucht per sofort Stellung hier 
oder ümgpgend. Off. unter 
N. N. II O an die Exp. ds. BI., 
fe. Paulo, erbeten 5218 

Viktoria Strazák, 
an der Wiener Universitãts- 
Klinik geprüfte u. diplomlerte 

ll<5baiuiiie 
empfieblt sich. Rua Victoria •')2 
SSo Paulo. Für Unbemit- 
teltc vnUr mãssiges Honorar. 

Teleohon: 4828 4673 

Rua Gen. Oouto Magalhães 18 
.'^âo Paulo 

empfiehit seine gute bü''ger- 
liche Küche. schone Zin.mer 
für l'amitien und einzelne 
Henen Um gütigen Zu- 
srruch bittet 
a 66 G. Sciinlz 

Drs. 

Abrahão Ribeiro 
und 

Gamara Lopes 
Rechtsanwâite 

— SpreoheL deutsch — 

Sprechstauden: 
von 9 Uhr morgens bis 

5 Uhr nacbmittags. 

WcbDongen: 
Rua Maranhão No. 3 

Te.ephon 3207 
Rua Albuquerque Lins 85 

Telephon 4002. 

Büro: 
/iua José Bonifácio N 7 

Telephon 2946 

r Iti 
^rtelt gründlichen Unterrici-.t 
in der portugiesischen Sp-a 
lhe. Offerten bitte unter „V. 
P. Caixa Postal «650", àão 
Paulo . 6241 

A. 
Hebamme 

Dipiomintin Deutschland und 
Rio de Janeiro 

Rna LiV'B.Paulo 

Aroaiatii obM 

èiison- Elixif 
SJizir de ferro aromatliado 
:: glycaro phosphktado u 
N.*7Tenitãrkend, wohlschmek- 
^«■d, leioht Terdanlioh ucd 
ron ãberratohcndem Erfolg. 
^eilt Blotarmut und deren Foi- 
jfTi '.n kurzer Zeit. fllaa 8f00( 

Pharmacia da Luz 
Rn» de CtexUas 1 ~ 

•*10 

miüin 
lür Oliren-, Nasen-uné 
s H."ls-Krankheiten 

ti BfeQtlQGe-líntieoiiãri 
Spezialis! 

irUhtr Assiítent an dei Kliní^ 
í-T" Prol. Urb«ntsr,hitsch, ■ Wies; 

>p«:talarzt dtr Santa Casa 
Sprei hstunden: 12—2 Uhr Rm 
S. Benta 33. Wclunung; Ku* Sa 

bará II. S P»ulo 

in 8ãJ Caetano, 10 dJinuten 
von der Station, 10 m Fronl, 
50 m tief, eingczã unt, mit Hãus- 
chen und Brunncn, ist abreise- 
halber billiií lu verkaufen. Zu 
erfragen Rua dn Mooca 328, 
S. Paulo. 6252 

Hotel Forstfcf 

Rua Brigadeiro Tobia- N. 23 

Rotes Kreuz. 
Zu Gunstei oes Deutschen, sowie Oesterreichisofc-Unga 

rischen Roten Kriuzes wird 1 Sofa und 2 Sessel neu (Jepan- 
Matte oder Lederimitationj je nach Wunsch, zum eimãssig- 
ten Preise vor 2ii0$0Q0 zum Verkauf angeboten. 

Und fiteht obige Snmme zu je 10010(0 sofort nach Ver- 
kauf den betreffenden Institutionen zur Verfügung. 

Rua José Bonifácio N. 12 = S. Paulo 
[Max Schneider 

Deulsches K^tles Kreuz 

llio «l<» «iaiiiàirf» 
Abgelegte Herren-Kleider und Wãsche zur Ver- 

teilung an Hiltsbedür tige vv< rdcn vom Deutschen 
Roten Kreuz jederzeiv dankbar an unten.stehcnder 
Stelle, entgegengenommen. 

Pa ill Miiller, Kua Alfaiia ^.1 ÍM) 

Dr. Nunes Cintra 
Praktiacher Arzt. 

(Spezialstudien in Berlin) 
Medizinisch-chiruríische Kii- 
nik, all<emeíne Diagnoso und 
Behandlung von Frauenkranl - 
heiten, Herz-,Lungpn-, Magen , 
Eingeweide- und Harnrõliren- 
krankheiten. Eígenes Kur^er- 
fahien der Blennorrhõegie 
Anwendung von 6'i6 nach dem 
Verfahren d s Prof ssors Dr. 
Ehrlich, boi dem er'einen Kur- 
sus absolvieite. Direkter Be- 
zug des Salvarsan v. Deutsch- 
land Wolmung: Rua Duque 
de Caxias 30-H, Tele'on 1649. 
Konsaltorium: Palacete Bam- 
berg, Bua 15 de Novembro, 
Eingang von der Ladeira João 
Alfredo. — Telefon No. 2(X)8. 

Man spricht deutsch. 

Qesucht 
mõglicbst nahe dem Zentrum 
in i:;cdernem Hause ein lufti- 
ges Iceres Zimmer mit elektr. 
Licht uid V^armwasaerbad. 
Gefl. Off. unter „E G. F ' an 
die Exp. dj Bl, S Paulo. 

Haus 

zu vermieten am Largo do 
Arouche 66 für 260$ mit íünf 
Zimmer, elektr. Licht, Gas, 
Badeeinrichtung etc. Nah?res 
Rua Consolação No 13% São 
Paulo. 5245 

Herr 

Or. Arüiur Stanfler 

in Campinas wird um baldigste Beantwortung 
unscres Briefes vom 25. Septembcr ersucht. 

Verlag der „Deutschen Zeitung", 

Zu vermieten (in Teil eifUs 
Ligeriaumes in der Rua Con- 
solação nahe der Av. Paulista 
mit eigener Abieitung des 
atrassenbahngeleises. Geeig 

■net zur Aufbewahrung von 
Lebensmitt. In oder verfchie 
denen Materiallen. Nãheres 
in der Rua Úbeio Badaro 25 
— Companhia *de Materiaes 
pata Construcção. 2225 

ünterriclit 
in Maschineusticbcrei wird er- 
teilt im Hause der Kund- 
schaft. Pro * tunde 8$. Fahr- 
g.-ld extra Gefl. Offerten un 
ter „Maschinenstickerei" an 
die Exp. d. Bl., S. Paulo, er- 
beten. 5231 

Zu vermieten 
In einèm nenen Saal und meh- 
rere einzeln» Zimmer mõblieit 
oder unmõbliert bei klciner 
deutscher Familie. Elektr. 
Lirtit. Kaltes und warmes Bad 
Gesündeste Gegend der Sta !t 
Rua Itambé 26. Hygienopolis, 
Wenige Schritte von der,Rua 
Maranhão. 

Miguel H. Cyrillo 
Rechtifanwalt 

Zablungseintreibungen auf 
gütlichem u. gerichtlichem 
Wege, Aufnahme von In- 
ventaren, Ehesch-JdnT qea 
zwiachen Auslãndern, ^ ei- 
sepSsse und Naturalisie- 
rungen. Vertoidigungen ror 

dem Schwurgericht 
Gerichtskosten werden aus- 
geiegt. Kontor : Lar?o do 
Palacio N. 5-B von 1 bis 4 
Uhr Nachm, - Wobnr.ng: 
Kua Pedrozo 53 von 9 bis 
11 ühr Vorraitiags 4694 

Achtung, 
etwasf. sparsam'3 H^usfrauen 
Eine durcbaus sauber.; und 
geübte Frau im A-isbes^erif 
von Wãsche und Kleidüngs- 
stücken, sucht Kundschaft in 
nnd aurôer dem Hause bei 
mãssig. n Preisen Zu erfra 
gen Ru; Triumpho N. 3, São 
Paulo". 5242 

Dr. H. Rüttimann 
Arzf und Frauenarzt 

Qeburtshiife und Chirurgie. Mi), 
'angjãhriger Praiis in Zürich' 

Hamburg und Berlin. 
."onsultorium; Casa Mappiu 
íiia 15 de Novaubro lír- 26, S. 
'tule SprechsL: It bis 12 ii 2-4 

\ , Uhr. Tal. 1941 

Zimmer 
Zum Mitbewohn n einaa 

grossen mõblierte:i Hauses, 
Sobrado, mit aHen modernan 
Einrichtungen, wird Ehepaar 
oder junger Mann gesucht. 
Rua- Sto. Antonio No 91, Sã» 
Paulo. 5244 

Dr. Sênior 
Amerikftnischer Zahnarzt 

Ruc íí Bento 51 - S Paulo 
4515 ^pricht deutscb. 

«h 

Ddl-Garken 
Pfeffer-Giirken 
Sauerkohl » 
Franl>furt3r Wurst 
Gãnseschmalz 

Rna Direita No. 55'A 
São Paulo. 451U 

liiin 
gut empfohí^u. Komrat ln« 
Hau". Vergütung 5.S0ü0 ínkl 
Boadgfld. ííu2. Dr, Rua Aris- 
tides Lobo N. 239, Rio de Ja- 
neiro (gr.) 
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Die beiddn ^rossen Schach- 

züge der den^schen Strategie 

deiii Pscvidoiiyiu ..vou HaiLsíMi 
Wíroffeiirliclit eiii Mitar Ixntef dvs 
rnulistaii selii- iii'eres.saiir 'ti Arli- 
kf] unterobirei- rrlH-ischriít. Wif v;'i-iiui- 
ti'U. daB sicl hintcr djescm P.sínidoiiyru 
''i'i Offiziij' (los I>i'asiliauisdioii I>iiride> 
vpi-birín, (k'r <'íih' .yenaiu'' Keiuitiiis von 
deuts<."h('ii \\»rhaltiiisseii luid ciii uripat-tei- 
isohps ritcil liat, deshalb halteii u'ir os 
lür aiiiíclH^ac it, déii Artikel iii Ueber- 
áetzuuir wiiderz-u^^í-lK'!!. Von Hanseu 
:>chi oil>t 

Kio, deu 11. Okt. 191 4. 
• Keiii Krie^'- tm ^'erlauf der Zeiteii hat 
■ > de t Cliarakler eüies Volksbraiides an 
gv'jioti;ni(;n, wie dcrjeiiigví, dei- sieh írcíren 
w- rtig auf deu; curopaisoheii Kontinente 
a.b!.;\It""und lieute bcri-Mt-i auf 2 andei-e 
Kor.tíne.it*' über greift. 

In Serajewo loderte die Kj-iegsflaiiime 
zue-i-sr aiif. Oesterreich-Ungara war von 
deni ^\'ullsche basoíilt, uiimittelbare 
v>e:iuírtuutig m luíhnion. Iteutschland waa 
diir.-ii a-inen Bü idnisveitraíí gezwungen, 
ai. d.Mii lúieu^e teilzuiKdiiiKni von dem Au- 
gfi.blickr ,U), wc- RuRlaiid durt-h die Hul- 
tiing ssiiur Dipliimaüc, d<M- die Mobilisie- 
runp i!er Anuee auf dcin Fus-se folg-te, 
ciiioii Si barfeu ])i uek auf die DiniauiiiQ- 
narchi' aii.^.'.,iüb<' i begaiin und dcusclbi,'!! 
dureh die L klai iiug b<'kraftiírt<', daiJ cs 
eiuem Ainriff aul Serbieii nieht mit ver- 
schrankteii Arii bii /.uwhcu wüvde. J)ie 
Balkaulandi'.-. dii unt<^r der Masko sich 
ausgleiehei.dtr. w idersti-eitfuder Kritfte, 
voji jelier eiii Zankapfel iii Kuropa waren 
bildete i sehlioI^Ju h das Pcuer. welches an 
die Züüdseluuir gelegt \viu-(k*, jiachdein 
Agadir sebier .'.eit íxeiuajie bch<Hi dcii 
Bi';<nd veranlaüt hato. Xuii lodeile die 
KiiegsflKiiuiu aui. luid der Brand wm-de 
iiiiniei- stark< r, o'hu\ daü luaii vorlaufig 
erkeiiiieii kanu, wíIjIU diesc FlainiUfn ibixí 
zerstòitíiuio Kralt, liie eiufach iiis uneiid- 
liehtí gelit, vei'lierei. wt-rdeii. 

Bei -iieser fíaltuíii<- Euülaiuis, weluluís 
gegeu íklilesioa uiid 0>t])reuJJeii duivh die 
Pestuu.vskotte Iwanj tn-od, Lowicz, Brest- 
Litowsic, ]'ul!iusk, Loiiiza, Bielostock, 
Gwoduo, ^uwalki u id Kowiio genüg^^nd 
gescbützt ;.u soiu glai bti^und deshalb eine. 
herausfai(tertide HaJtuirv aimaliin, luulite 
I>eutschlaJi<l ísic i 90for., zu e.iner energi- 
schen Aktioii ei.tscire!k.'U. Es war ihin 
uicht uubckannt, dali lüc fülirenden Miiii- 
ster des lireiverbandes niit dem Gedaaken 
umgingeu, eiu iuinv'ttelbares Eiiisehreiten 
201 verajilasseu. Uer cs;sus belli war also 
gegeben. die deutsch>- líegierimg zauderto 
deshalb íiieht iiiit dt i' an DeutlicWíeit nichte 
zu wüiischeu i^brig lasaunden iiioi alischen 

l>eDtí4clie Zelfuiis; 

Euiei'gie des deutscheu Greistes die Oharak- 
tei-i.^ioniiig der AVellbiUine h<'rbeizufüla"eii. 
Iii IroJ^c dl ssoii iiiuí.Ueii die -Maskcn fallen 
i:iid iiiit oITcm 1 iíarten frei auf dem Tiscb 
gxspitdt werdcii. Eiiglaiid, welches dem 
dei.cscheii Roit-li seii^e sti-ts foit-^ebi-eiteiide 
Teb, rleueiiheit iiii fi-ii-dllcbem AVettbe- 
werb iii Haixlid uiid Verkelir auf dem 
AVeltiii trkto nieht verzieii, eiu W.-ttbe- 
werb, (.'^r sii b sogar iii den eitjeuen briti- 
s( iicn kolonirn iii der gaiizen Welt siejí- 
reifli briiauptete, iialmi die Clidegeniieit 
waiir, um Heineii Traum, diese Koiikurreiiz 
aus der AVi h zu schaffeii, vielleiclit iii Er- 
fiilbuig geli '!! lasseii zu kõimen. Ea ver- 
traute daJx-i auf deu franzõsischen Solda- 
teu, der flur(^i seiue Kraft Gmübritaimien 
zu Lande aii sein Endziel führen sollte. 
Uiiter dem Voigebfin, die Neutralitát Bel- 
giens schützeu zu müssen, g-ríff dann 
selbst iu den Kr."eg ein. 

Die weise und vorausseheiide deutscbe 
Diploniatie batte sich also nieht geirrt. 
Deutschland wfu' Aon einei' Schnelligkeit 
in seinen Benegrun-^en, die die Welt in 
í^rstaunen setxte. ,W.e ein Windstoíi brei- 
t<'t<in í!ifh die kaiserl chen Truppen uach 
beiden Grenzen hin<ius. Die westliche 
drang durcb Belgien iu dej- Richtung nacfi 
Fi-ankreich hin vor una untei-uahm jenen 
iierrlicheii- rxonzentrieruagsmai-sch, der 
vifleiieht in den Analeii der G-escbichte 
ais nuistergültig aufgezeicíinet weixienuiid 
ais L<'lii objckt für aiidei'e. dienen wird. 

(ilciehzí-itig an seiiuT Ost- und West- 
grenze angegriffeii und dureh »eiiie strate- 
gisehen Lelu-en vollstiindig übirzeugt, daü 
nur das in deu Kampf wefleji von gix)lien 
Malien und die Schnelligkeii der Bi;wegxin- 
gen die unumgánglich notwendige Àk- 
tionsfreihoit iierbeiführt, hitt<' das gnmv, 
ili'utsrhe Hauptquartier sofoit eingeseh<'ii, 
daü die ^TõUteii Oefahren Aon Vesteri her 
(ii^hen. Rs begann desh.ilb eine uner- 
schrockeiie und kràftig^ Offensive gvgcn 
Fi ankreich, welches durei: einen Duivh- 
marsch dureh Luxembui-g iuid Bi lgien ei - 
reieht werden sollte, waliren^l es auf der 
andej-en Seite gegen liuBlaud mit der uji- 
v^rletzJiehen Üntei-stützun ^ der Pestun- 
geti eine tatige Defensive im Anfang un- 
terlialten w-ürde, die sich aber b;ild in eine 
energisehe Offensive venv.!,nd.elte, dureh 
die Ostpi^euIJen von den Ra-sen gesaubei-t 
und ein Einfall in Polen geiTiacht wunle. 
•"íur eine oberste E[xÍQ^sleii.ung, wie sie 
iei deu Deutscheu mõglich ist. in der voll- 
stiindige Einheit uicht mu- in den takti- 
sohen, sondem auch in dei' :trategischen 
iCitung herracht, tôt im Stan.le, alie Mei- 

nungen der Generâle so unte.* eineu Hut 
zu bringen, so dali sie wie aie Meinung 
eine^s einzeliien erscheint. De 1 verschie- 
denen Heeresgi-uppen rauB die Garantie 
eiiier strategischen Prorit gegeten werden, 
je nach deu Erfoixlei-nissen iiits Marsches 

p- i 

f ■ -K^i 

rijl ^ 

W': ílr)i_Ko)r«pf| " 

ÍUcujc; ■ ; ,4IiW í«'R tn ti«u niritt, 
iríi yii »_f«r • 'a (HO !c>;ir èuw: 

r£.íí^, ôín "Jfyçft ju iúiá-ev., 
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Çítí auf IIOT. cíái ;a, íitc!tfcni_; 
Sítf.tit íiiitfcn inif 6t!! Ssjjp i 
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ífj:, cvjífcn." 
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íTfí-roJ':!:, fclícnfdjííjicfi? 
<?r't õtljuft;* 

' .'BiSA 

Tuid ihrer Aktiòn. walireud diese wieder 
dem Charakter der Schiacht angepaüt sein 
müssen. Diíjse Erfordei-nisse haben auch 
den Gruiid -gegeben, daíJ die frauzosiscli- 
deutsche Grenze nach Xordeu hin um- 
gangen wurde. Dort veiliinderten die Fe??- 
tiuigsketteu von Verdun, Toul. Eiúnal und 
Belfort UHd die zweite Linie von Besan- 
çon und Lan^^es die Entfaltung von gix>s- 
sen Massen iu einer eiuzigi^n langen Li- 
nie, denii die Entfernungen zwischen deu 
einzeluen Festungen sind noch dureh 

Sperrfoits, Sehanzeu, Grabeii, mit Staehel- 
draht und Vorhaue geschützt. Dort konnte 
niemals ein Aufmarsch füi- eine groíSe 
Feldschlacht gemacht werden. die den 
í^eind iü seinen innersten Organen ver- 
letzt und ihn bis aufs Mai'k ei^ehüttert. 

Der alte Moltke hat schon bei den Feld- 
zügen, von 1866 und 1870 gesagt, tlaü daü 
Haupterfordernis im Kampfe die leichte 
Konzentnerung der Trupi>en auf dera 
Schlachtleldo selbst sei. Dazu uiüsiíeii die 
niodernen Tlilfsrnittel des Xachi-ichten- 

Doimerstag, den 22. Oktober 1914, 

dienstes in grõüter VoLlendung angewcn- 
det w erden und mau rnuíJ glcidizeitig* ver- 
meiden. ^a^oBe l>uppen auf iK-schránktL^ii 
Raum mai'.sclneren zu lassen. Boi solchorn 
gewagten Operieren sind die \'ol)kommen- 
neit <k\s Ivomniandob und das, was der 
Franzose (ü,. ..souidesse" (Weiehh-i!, 
Biegisainktíit) bclm strateijiaelic'! .Manõv -r 

Hauptbe<lÍQgungen lür den Er- 
fol^. Zu Lande wird nur Di utsc li and diesi; 
\ortcile für sieliin Ansprueli nchinen kôn- 
nen. wcil seine miiitarisehe ()ri:anií»;ttion 
bi.s ins kleiu«tf> vorbereitet isi. 

Sein K'anzentrationsmarseii auf den 
we.stliehen Kriegsschauplatz deiitet auf 
seiiie Leberlegenheit im Kamt)f hin unt 
kein Geueralstab wiüxle sich auf ein L'n 
teinehnieii dieser Art einlasjíen, der sieh 
mcht unbegi^nzt auf die milítürisclien Pa 
higkeiten seiner Generale imd den liohen 
Gefeclitswert ,seiner Truppen verl-assen 
konnte. 

IJie deutsehe üffeiisive gewanii ihrei 
ersten Sieg iu dem Augenbüek. ais sie die 
rranzõísische líe^resleitung zwang. dii 
stiategLsehe Linie ihrer Ti"uppen üb.'i 
eine kollossale Flâehe auszudehneii, für 
^'elehe ihr die erforderliehen Hilfsmittel 
fehlten, und nur hierdureh erklart sieh der 
alies zerschmetternde Einrnaiseh dei' fünf 
deutscheu Anneen iu franz()siselies Gf 
biet. welches die franzõsist^h-eiiíílisehen 
Heeresabteiluugen bis zui' Marur, das 
heiBt bis zu ihrera letzteji ^Stützjtunkt vor 
sieh hei-trieben. Die.se waivn erst danu im 
StíUKh* Widerstand zu leisten, al.^ sie ihr< 
Flanken an die Sehanzenfeld<"r von Paris 
und Verdun anlelinen konnten, und ais sie 
dureh die Armee von Paris und andere 
ytreitkrálte, die .sie in die Srlda(,'l]Hini(' 
führen kountfín, Verstárkungeu «rliii-lten. 

grol.!e .slrategisi-lH' Seldag 
auf dem Kriegsscliaupl.itz 

Dies war dei 
der Deutsehen 
iu Frankreich. 

Ar ilu-eni letzten Zufluehtsuri i<oini'rn 
die Verbüudeten Widerstand lefsteu und 
aus Paris zogeii .sie starke Ti uppeuabtei- 
ungen, um den Genei-al von Kluck AVi. 

derstaud zu leisten, welcher in eiuem bril- 
ant ausgeführtom Manõver die -Schlacht 
vou fler Marnc nach dei' Aisne \ (_^i-i)flanztc. 
• Jiese Schlacht nimmt tiiglich eiu anderes 
Ausseheii an míd es ist wirklich nieht der 
Stern der deutsehen Generalef dessen 
Glanz bei diesen Operatiorien verblaiit, 
Dureh die Ausführung dieses grofi:'!) Kon- 
zentrationsmarsches über Luxemburg und 
Belgien nach Frankreich hüiein, eharakte- 
mierten die Deutsehen, aulJer dal.i sie fien 
Teinden die Richtung der Sclilacht a^oi'- 

schrielx:n, die strateg-isehe Ti-ennung zwi- 
sehen deu Armeen, welche G<?neralissimus 
JoffWi mehr oder weniger im Eínverstand- 
nis mit dem General Pi-ench.in Fvank- 
reicli kommíuidiert, zu welehcn noeíi die 

Exp(?ditionskorj)s komnien. welehe unter 
dem Xamen neuer .Armeen aii der belgi- 
scheu Küstr und im Xordeu Fi-aukix-ich.s 
laudeten. Diese stratei^isi lie '1 leiuiunn'war 
der ZW( ite grol.!»' Seharir/.uu lier d -ulselitM. 
Mceresleirung, dess-.Mi líe-ulta! der Fali 
Antwerpens l)ilil(?te. l)ie>.- Halenfestunu 
i^t eiii Puiikl \oti auiierordentlielHM- .st.ra- 
icgiseher Hedeutunu. .Sie wuide :ius- 
Si blie"riv'li ilm'1 li di.' belgisrb ■:! Tfupjmu 
veitfi liul, oluie dal.'> es den \'■i-'i>ü:i!le!<Ui, 
t;'Otz de;- gio!.'ten Ausue;i^uir.;.i'n, g.-l:uig, 
Verst:ii kun;4eu zu .sehieke i. \ur iui letz- 
teu Moment und viel zu sjKÍt wuitie eiu 
schwaídies Hilfskorp.s von O-itende ab^ 
gesaudt. i 

Humoristische Kriegsecke. 

.( u n u e n s, f re ut e u e li ! 

Am 2(). .Vuuu.st iu der FriUu' uniernaiun 
dei Kaiser im Hauptquai'tiei' einen Mor- 
genritr mit kleinern Gefolge und kam ;ui 
eiuem Kxerzierplatze vorüt>er, auf dem 
mau deu jüngst eingestellten Rekruten die 
Grundgeheimnis.se der lvi'ieg'.skunst Iwi- 
t-.raehte. Der Kaiser winkte hinülK-r: 

.,Gebt mal acht. Jungens!" lief der Kai- 
ser: ...Soelxm erhalte ioh die Xaelirieht. 
dal-i uir die- Englánder bei ilaubeuge ganz 
gründlieh verhauen halK'u. Nuu freut eucli 
und seid fleiüig, damit ihr euren Kame- 
raden im Felde reeht bald ziir Seite .ste- 
lieii küunt." F.Ln lK'geistertes lliura war 
die .Antwort auf diese froiie Kuude,. 

Xun alx-r waudte sich der Kaiser an sein 
(íidolge uiul sagte laelielud: ^ 

..Xa. wenii das ab(>r uiis-er Generalquar- 
tiermeister erfalut. daíi ieh aus dei' Schu- 
le geplaudert hatx'. dann kriejri^ ieb aber 
eiuOu al>geris.s<'U." 

f)a< Gefolge (juittieile mit lierzlieliein 
l.aelien ülwr deu Seherz des Kaisers. 

* 
Die Englaiider hat>eu sieh, wie uns mit- 

yeteilt wird, in Togo hauslieh ein,i;xn'ieh- 
ter. Ihre dort errieiitete neue Teleflun- 
k e r s t a t i o n arbeitet tatlellos. 

(Aus dem ,.Kla4deradatseii".) 

X a IU u r. 
"VA^ie ist deu (^■'Igierii ebeii zu Mut 

Xamürlieh! 
telm wii' in Sfxlan bald fe.st und gut? 

X^atürlieh! 
Wie lauije uoeh, und die .,Grol.ie Xation" 

Ergibt sielr.' 
■SO jimg, und fühlr sieh .a Fvanee tat 

nun selion 

Ad Rheumatisníusleídeflde 

WoUt Ihr 
in 

íindet Eofort Anstellung bei 
Jobann Klinkhammer, Padaria 
Allemã, Av. 15 de Norembro 
Petropolis. 

EiDkassínp tr irl 
übernimmt 

HERM. LEHMANN 
Rua Qen. Couto Magalhães S4 

São Paulo 

„Wie sieliziu' 

(.Aus der „Jug'eud".) 

'd 

und ein deutsches Mãdehen 
Buchen Stellung für alie Haus 
arbeiten. Kua Justo Azambuja 
No. 11, 8, Paulo. (Cambucy) 

Tagen 
geheilt 

sein, so j 
sebra uoht 

4439 das wirksame antl-rheumaüscbe ^VitalÍB" { 
Dasielbs garautiert Euch, daes Ihr | 

A)n 1. Tage ohne Behmerien seid 
Am 2. Tage wie ler Lebenamut habt > 
jteirS.-Tage Eure Arbeit wieder aofnimint. 

Nehmt das Mlttel, damit Ihr Euch von der Wirkung des- 
•elben überzeiis?t Tausende von Personen bestâtigen, dasa 
Ble dureh VITALI8 von den Bchreoklichsten Rbeamatismus 
geheilt wurden. Glaa 5$000. Niederlage in der Drogaria Vi- 
\<Us Rua Mouá 117-A, B. Paulo. 

Ssá 

kõnnen Sie vermeiden. 

iCauien Sie 

Malzboubons 
Dose zu ItOOO 4546 

Die smü" umenlbar gegen Husten 

JLa JBonbonnière 
o Thezonro Rua 15 Novembro 14 

Rua São Bento 23 
Lar; 
8 

5034 
Antarctica- 

Wollen Sie gut und billlg essen ? 
Wollen Sie einen gutgepflegten 

Schoppen trinken ? 

Wollen Sie dabeí die neuesten Kriegsnachrich- 
ten lesen? 
So scheuen sie den Weg nieht und kom 

men Sie in das 

Restauran! W. Lustíg. 

Rua dos Andradas i8 Sào Paulo 

Gorapanhia Telejraphica Germano Sul Americana 

„VIA MONROVIA" 

Untersjcische Telegraphen -Verbindung zwischen Brasiücn und Europa, 
mit Anschluss an alie anderen Teile der Welt. 

»- d'® bei irgend einer Landtelegraphen- oder Kabelstation Brasiliens zui Beíorde.*vng über die Kabel der Oeutsch-Büdamerikanisohen Telcgraphen-Geselischaft auf 
geliefert werden, müssen den gebührenfreien Vermerk 

?,Via Mourovia** 
^agen. Falia die Absender an Plãtzen im Innern BrasilieneWerí darauf legen, dasa íhre, 

nãchsten Kabelstation znr Weitersendung nbergeben werden, em- 
pfiehlt es sieh, den Leitvermerk 

„Via Western-Moiirovia" 
vorzusi hreiben. 

r ie technischen Einrichtungen und der Betrieb unserer Kabel entsprechen den hôoh 
sten neuzeuhchen Anforderungen. Die Wegangaben "via Monrovia" bezw. „Via Western 
Monr^ la bioten daher die Gewãhr für pünkliohe und siohere Refõrderung der Telegramme 
nach Europa, Noid- und Mittelamerika, Asien, Afrika sowie Ozeanien. 
p. ^'''õfiung ihrer Kabel für den Telegratnmverkehr mit Südamerika hat dí( Deutsc-i-budamorikaniscjio Telegraphen-Gesellíchaft den Tarif fur Telegrainme mit Europa 

Centimes erinãssigt; ferner hat sie an der Herabsetzung der Gebühren zum Mai 
1B12 UM tr. 1.- pro Wort mitgewirkt, sodaaa seit der Aufnahme ihres Betriebea die Tele 
grammgebühren mit Europa um Pr. 1,75 (von Fr. 5—auf Fr, '3,25) heruntergegangen sind 
Die gegenwartig gültigen GebüUrensãtze sind naclistehend abgedrackt«: 

fl 

M 2,U 

, W 

l 

-1?° í I-ancaahirc Feutírversieherungs. «bernimmt zu günstigen Bedingunger 

SSken"etf° Gebâude, Mõbel, liV^renlager 

Agenten ia Bio Paulo i 

Zerrenner, Btilow & Co. 
Rua de São Bentv; No. 

Frcs Reis 
Azoren    8.25 U950 
Belgien - . 8.25 1$950 
Bosnien und Herzegovina . 8.70 SS220 
Bulgarien  8.78 2S270 
Dánemark .'  3.62 2$170 
Deutschiand B.26 1$960 
Frankreiolt und Korsika. , 3.25 19950 
Gibraltir  g.7o 2$220 
Griechfnland  8.82 21290 
Gross Britanien ..... 8.25 1S950. 
Holland ........ S.26 1$950 
Island . . . . t . . . 4.22 8$530 
Italieu   3.55 2$130 

1912 

Frcs. Reis 
Luxemburg 8.50 21100 
Malta  8.75 2$250 
Montenegro ...... 8.70 21220 
Norwegen  3.72 2Í23o 
Oesterreich-Ungam . . , 8-63 2ll8| 
Portugal  8.70 2$22 
Rumânien 3.70 B$220 
Russland   8.95 2|370 
Sobwedea  8.72 2$'23U 
Bohweii ....... . 8.50 2$100 
Serbian ........ 8.70 91220 
Spanien   3.60 Stl60 
Türkei  8.77 2|260 

Denlsche Scbneíderei Trapp 
OegrGndet 1887 von Telefon N. 4080 

Gustav Beinhardt 
Grosses Lagerder feinsten auslãndiscben 
  Htoffen, ^— 
Ru» Santa Ephigenia 12 — São Paulo 

J 

P 

ZU 3$000 and 3$500 das Rilo. 

R oaAnhançabahú 10 — São Paulo, 

f» üPi oRjasBf^aanRiasawanBaB 

ei Rio Branco 

Rua Barão do Pnmfvhg 
RloBranco 9-11 villlljütt 

DopüIdI Barão do rdiaiJa río Branco 9 11 

Bestgeeignet es Hotel zur Aufnahme von Familien und 
Reisende. — Prima Küche = Warme und kalte Bãder. 
Qutgepflegte Weine d. Biere, sowie ausgezeichnete At- 
lantuia-Sohoppen Bertha Strieder & Cia 
4605 TelegtaOim-Adr.: PAULO =- Telephon 466 

O O O i D 

üel^rBeetelegrsunme zu halber Ckbühr "(telegrammas preteridos) sind seit dem 7. Juli 
«ji den Linien der Dsutsch^Südanidrikanisohen Tâlegraphengeseílschaít zuffelassôn. ' 
Der unterzeichnete kaufmannieche Vertreter der GeseUsohaft ist Eur Aaskunítsertei 

uau uber alie Fragen dea Kabelbetriebes, über Tarife nsw. gern bereit. 
Oscar Peterf® 

Rua Alvares Penteado 38-B S. Paulo' Caixa Postal 458 

8cblach(erei und Wursiíabrík 

Kiiiilio PJacsek & Irmão 
Verkaufsstellen : Kleine Markthalle 9 und 37. — Fabrik : 

José Ântonio Coelho 105. — Telephon 2876 
GroBBe ÂUBwahl in alien Fleíscharten, sowie Wurst 

RSucherwaren. — Sauerkraut das Kilo 1$060. 

Rua 

und 

.TAMKIRO 
Bock-Âle, heii 

12|1 Flaschen 7 $503 
Teutonia-Pilsen 

12|l Flaschen 78500 
BrabmaBock yünchen 

12|l Flaschen 7$5ü0 
Brabma-Porter, TypGui 
ness, líp Flaschen 7$500 
Brahmina, heii 

12|l Flaschen 5$0,)0 
Ipiranga, München 

1211 Flaschen 5 $000 

Preise ohne Fiaschen 
Ein Dutzend 
h«lhP PI»...»,- mit 2$500, ein Dutzend halbe Flaschen mit 1$5W beçechnet nnd zurtickgenommen. 

Niederlage^ei 

Ricardo Nwciiold & Co. 
<ua Henrique Dias N. 67 Sao Paulo 

The Berlitz School 

(Filiale der Schule Bjrlin) 

•lede IMprachci in d rei mi4»iiuten 

Rua Direita'8-A 4570 

Paul Krüger 
Travessa do Gommercio, B-A 

S. Paulo, 
bestbesucbtes deutsches Bier- 
lokal im Centrum — Reichhal 
tige Auswahl kalter Speisen 
wie Bülze, Transvaal-Aal, in 
Gelee, vorzügl Schweinebraten 
Mittwochs und Sonnabends 
Frisch gerãncherte Físclie 
aus eigener Fischrãucherei. 

Stets gutgfepflegte Guanabaia 
bchoppen. 4568 

Isli 
Diesea Institut nimmt medi-, 

zinisch und chirurgisch zu be- 
handelnde Kranke sowie Geis- 
teskranke' 

Mit ansteckenden Krimkhei- 
ten l)ehaftete werden nieht an- 
genommen. 4487 

Die Aerzte des Instituts sind 
die Doktoren Baeta Neves, Oli 
veira Fausto, Arthur de Men- 
donça, Eujolras Vampré und 
Nagibb Scaff — Interner Arzt 
Dr. José Rodrigues Ferreira. 

_ Die geschãftliche Leitung 
liégt in den Hãitden von Hrn. 
und Frau Emílio Tobias, mit 
welchen aJle das «Instituto 
Paulista" betreffenden Qe- 
schãfte eriedi^^t weiden kõnnen 

Man beachte die detaillierten 
Anzeigen an jedem Sonntag 
im „Estadc de São Paulo". 

Caixa Postal 947 - Trlephon 
N. 224L«. 

Avenida Paulista 49-A (Pri- 
S. Paulo. 

Inhaber: JOÃO HEINRICH 
empüehlt sich dem reisenden Publikum. 

RUA BRIG. TOBIAS J = S. PAUIiO 

IMs-Vita 

Eine Quclle der Kraft, Gesundheit und Jugendfrische fOi 

íedermann. 
Hervorragendea 

Marm memmA s^paulo 

Oesoháftlicho Aoskflnfte fiber ISI8-VITAL1N dnroh 

Rua da Quitanda No. 12 S. PAULC 

ia 

Ghemische Waschanstalt and 

Kanstiãrbereí. 
Fârberei von Kleidern u. Stofíen 
jeder Art, sowie von Seide, Baum- 

wolle und Wolle im Strang. :: 

für Dampf-Wãscherei 

Weisswãsche. 
Spezialitâl: 

Behandlung feiner Herren- 
í; plãttwãsche. ;; 

Fabrik 
liftdcn 

Pronipte Lieferung 
Rua Vise. de Parnahyba 170/i72 - Telephone Braz 297 
Rua Alvares Penteado 2-B = Rua Sebastião Pereira 5 

Abteilung B; Traoipau 
von Waren, Gepack- 
Btücken. Expeditionen 
nach jeder Richtung auf 
Eisenbahnen, Befõrde- 
rung von Reisegepãck 
ins Haus und vice-versa. 
Direkte Befõrderung von 
Reisegepãck an Bord 
ailer :n- und auslãndi- 
schen Dampfer in Santos 

Transpor! und Verschiffung von Fracht- und Eilgut. 
Abteilung Oi Umzüge und Mõbeltransport. 
DíC Gesellschaft besitzt zu diesem Zweck «peziel! gebaute, gepolsterte, g-esohlCBsene Wa^e^. 

md ubernimmt alie Verantwonung fúr event. Bruch oder Beschâdigung Jer Mõbel wàhrentí 
les Transportes. Auseinandernel.men und Aufi.tellen der Mõbtíi übernimmt die GesellsXft 
ransport von Pianos unter Garantie. Pür alie Arbeiten ist ein sehr gut geschultes und 
uverlassigea Personal vorhandon. Preislisten und Tarife werden jedermano auf Wmstf 
igesandt 

Rna Alvares Penteado ^-A-38-B • São Paul» 

Rua Libero Badaró N. 72 S. PAULO 

Erfrischungen à la carte. — Tâglich Spezial-Menu. — Mexika- 
nischor Kocb, speziiU angekommen. — Tüchtiges Personal. 
Geõfínet bis 1 Uhr nac .is. Geõífnet bis i ;ühr nachts 

■ üar 1 o p 8 chn eiü er Leiter 

Dr. J. Britto 
Spedalarzt für üugen- 

erkrankimgen 
•hMBaügui Assisttnzarzt dw 
K. K. U^trsitíts-Augenkli- 
•ik zn Witn, mit iangj^rigtr 

Praxis in d«n KlinUien von 
Wi«n, Berlin vl London. 

^recfash>nd«n 12'/i—4 Uhr, 
KonsulCoríum und Wconung: 
Rm e«Aykta 31, S. Paulo 

São Paulo. 
Mittwoch, den 28 Oktober, 

abends 8 Uhr in der 
Penslon Suisse 

OM.Oegeralmíiiiiliiii|| 
Tagesordnung : 

1. Bericbterbtattung des Vor- 
stands fiber seineGesohãfts- 
führung im abgelaufenen. 
Jahre. 

2. Berichterstattung des Auf- 
sichtsrats.' 

3. Entlastung des VorBtandea 
für 1913/14. 

4. Wahl des Vorstandes für 
1914/15. 

5. Wahl des Aufsichtsrats für 
1914/15. 

6. Erõrterung etwaiger An- 
trãge. 

7. Verschiedenes. 
Um zahlreichea Erscbeinen 

der Mitglieder ersucht 
DER VORSTAND. 

NB. Falls eine ordnunga- 
mãssig einbernfene General- 
versammlung wegen Nichtan- 
wesenheit eines Viertels der 
Mitglieder beschlossunfâhig 
ist, fíndet innerhalb einer 
Stunde eine zweite General- 
versammlung statt, welche un- 
ter allen Umstânden beschluss- 
fâhig ist. (§ 14, 11 der 8ta- 
tuten. 

tsMol. 
Rio de Janeiro 

fordert alie hiesigen deutsoh- 
sprechenden Katholiken aiif, 
ich der Gemeinde anzuscbüea- 

aen. Feste Organisation tut in 
diesen ernsten Zeiten not. 

Der Gottesdienstfindetjeden 
Sonntag 81/2 Uhr in der Kir- 
che N. B. da Boa Morte, Ave- 
nida Rio Branco, Ecke Rosá- 
rio, statt 4816 

Zu vermieten 
in der Rua Consolação N. 184 
ein Haus mit vier Zimmern, 
Küche, Badezimmer, Gasbe- 
leucbtung und Gasofen an 
einzelne Familie für 135$ mo- 
n^tlich. Fiador Bedingung. 
Schlüssel und weitere Aus- 
kunft in No. 180 derseiben 
Btrasse, S. Paulo. 5202 

Operateur und Frauenarzt, be- 
handelt dureh eine wirksame 
Spezialorethode der Krankhei- 
ten der Verdauungsorgane und 
undderen Komplikationen, be- 

sonders bei Kindern. 
Sprechzimmer und Wohnung: 
Rua Arouche N. 2, S. Paulo. 

Konsultorium : Rua Quin- 
tino Bocayuva N, 5 (Sobrsdo) 
Sprechstunden von 1—3 Uhr. 
Gibt jedem Ruf sofort Folge. 

Bpricht deutsch. 2456 

iliter 
und Dolmetscher der deut- 

sehen Sprache. 

ill 
Rua José Bonifácio 7 — 

S. Paulo 4511 

EfROMCIOS! 
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